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Die rote Woche.
Es kann kein Zweifel daran beſtehen, daß die Sozial

demokratie ſich in einer gewiſſen Stagnation befindet.
Schon auf dem Parteitage in Jena wurde Klage darüber
geführt, daß die Entwicklung der Organiſa-
tionen und die Verbreitung der Partei-
preſſe nicht gleichen Schritt gehalten habe
mit dem Anwachſen der Wahlſtimmen, die die
Partei bei den letzten allgemeinen Wahlen zu verzeichnen
gehabt habe. Bei einer Reihe von Organiſationen ſei ſogar
ein Rückgang der Mitgliederzahl eingetreten,
und die Abonnentenzahl des „Vorwärts“ ſei ſchon
ſeit längerer Zeit in einer „rückläufigen“ Be
wegung begriffen. Auch die jüngſten Reichstagserſatz-
wahlen haben gezeigt, daß die Erwartungen der Sozial
demokratie keineswegs im vollen Umfange
mehr auf Erfüllung rechnen können, und bei
einer ganzen Reihe von Kommunalwahlen ſind durch das
Zuſammengehen der bürgerlichen Parteien der Umſtur z
partei zahlreiche Mandate abgenommen
worden.

Erklärlich ſind dieſe Erſcheinungen ja, denn man kann
kaum annehmen, daß unſere Arbeiter ſich auf die Dauer
vom „Vorwärts“ und der übrigen ſozialdemokratiſchen Hetz
preſſe ſo ganz jedes eigene Urteil rauben
laſſen, und daß ſie ſich vollſtändig der Erkenntnis ver
ſchliehen, daß ihre Jntereſſen bei der ſozial-
demokratiſchen Pärteiamallerſchlechteſten
aufgehoben ſind, bei der Partei, die ſich bisher bei
allen Geſetzen, die auf die Verbeſſerung der materiellen
Lage der Arbeiter abzielten, abſolut negierend verhalten
hat. Wir ſind ſicher, daß, wenn nicht der Terrorismus der
jetzt noch die Mehrzahl in den ſozialdemokratiſchen Organi
ſationen ausmachenden Radikalen wäre, ein großer Teil
des ſozialdemokratiſchen Anhanges ſehr bald der Partei den
Rücken kehren würde. Es iſt ein verhängnisvoller
Fehler eines Teiles der bürgerlichen Parteien, daß ſie
durch Verhinderung eines wirkſamen
Schutzes der Arbeiter dieſem Terrorismus
der Sozialdemokratie noch immer Vorſchub
leiſten.

Um die Stagnation in der Partei zu überwinden, hat
die ſozialdemokratiſche Parteileitung jetzt für den Anfang
März eine ſogenannte „rote Woche“ ausgeſchrieben,
deren Plan ſchon Ende vorigen Jahres angekündigt wor-
den war. Jn den Tagen vom 8. bis 15. März ſoll nach den
Beſchlüſſen der Parteiinſtanzen „eine gewaltige Bewegung“
arrangiert werden, um für die Organiſation und die
Parteipreſſe zu werben. Die Ausführung des
Planes im einzelnen iſt den örtlichen Organiſations-
leitungen überlaſſen. Damit entledigt ſich die Partei-
leitung einerſeits der Verantwortung für etwaige unlieb-
ſame Vorkommniſſe, die keineswegs zu den Unmöglichkeiten

gehören, während ſie andererſeits den Ehrgeiz der lokalen
Organiſationen anſtachelt. Jn welche Richtung dieſe Veran
ſtaltungen gehen ſollen, zeigt der „Vorwärts“ und die
übrige ſozialdemokratiſche Parteiprefſe ſchon dadurch, daß
ſie die Behauptung aufſtellt, es gelte, neue Forde-
rungen des Militärmolochs abzuwehren
und dem Rüſtungswahnein Ende zu machen,
der eine unermeßliche Belaſtung des
Volkes in Ausſicht ſtelle. Der Umſtand, daß
die „rote Woche“ auf die Tage vom 8. bis 15. März verlegt
worden iſt, iſt ſelbſtverſtändlich auch nicht ohne Bedeutung,
denn ſo bilden die geplanten Kundgebungen eine Einleitung
zu der üblichen Märzfeier der Sozialdemokratie, die ſich
dabei als die Erbin und Teſtamentsvollſtreckerin der bür-
gerlichen Demokratie von 1848 hinzuſtellen beliebt.

Bei der Beſchränktheit des politiſchen Urteils, die bei
den Maſſen immer noch vorliegt, wird man damit rechnen
müſſen, daß es der Sozialdemokratie gelingt, das „Prole-
tariat“ während der „roten Woche in Erregung und
Bewegung zu verſetzen. Jm Grunde genommen
wird es der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ja auch nur
darauf ankommen, eine Art „Exerzieren im Feuer“ zu
veranſtalten, wenn ſich die Führer auch wohlweislich hüten,
dieſen Plan offen kundzugeben. Andererſeits aber wird
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halten, mit derartigen künſtlichen Mitteln
mehr Lebenindie Parteizubringen und ihren
Zuſammenhang zu ſtärken, nicht ohne Beachtung laſſen
dürfen, denn ſie zeigt, daß die Leiter der Sozialdemokratie
ſich ihrer Sache nicht mehr in der Weiſe ge
wiß ſind, wie ſie es bisher glauben machen wollten,
Dem Verlaufe der ſozialdemokratiſchen „roten Woche“ wird
man mit Aufmerkſamkeit zu folgen haben. Er wird
zweifellos gewiſſe Schlüſſe auf die Stimmung in der Sozial
demokratie zulaſſen. Daß unſere Behörden die nötige Vor
ſorge treffen, um etwaigen Ausſchreitungen von vornherein
mit der nötigen Energie entgegentreten zu können, iſt ſelbſt

verſtändlich. Die Verantwortung für der
artige Ausſchreitungen aber würde ſchließ-
lich doch den Urhebern des Planes bleiben,
auch wenn ſie es vorziehen,

hinter der Front
zu marſchieren.

Deutſches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Am Montag ſetzte das Haus die zweite Beratung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern beim Kapitel Medi
zinalweſen fort. Abg. v. Pappenheim (konſ.) trat für

die Schaffung von kleineren Krankenhäuſern
ein. Uebermäßiger Luxus müſſe zwar vermieden werden,
doch dürfe nicht am Material geſpart werden. Das Beſte
ſei meiſt das Billigſte. Jn der Krankenpflege könne ſich die
niedriaſte Magd wie die gebildetſte Frau mit Erfolg be
tätigen, wenn ſie nur mit Liebe dienen wollte. A rei
herr von SteinäckerTrier (Ztr.) wandte ſich gegen die künſt
liche Beſchränkung des Kinderſegens. Jn Spandau
habe neulich eine ſozialdemokratiſche Agitatorin zur Ge
burtenverhütung aufgefordert. Eine ſolche Frau ſei
ſchlimmer als ein wildes Tier. Miniſter v. Dallwitz er
klärte, daß, ſoweit Staatsmittel in Frage kämen, den Ge
burtenrückgang zu verhindern, alles getan würde. Dem
Reichstage läge bereits ein diesbezüglicher Geſetzentwurf
vor. Abg. Dr. Grund (natlib.) wünſcht eine Nachprüfung
der Vorſchriften zum Nahrungsmittelgeſetz und
Heranziehung von Sachverſtändigen aus den Kreiſen der
Induſtrie und des Gewerbes. Jn zweifelhaften Streit
fragen genügten die Chemiker allein nicht. Ein Regie-
rungskommiſſar erklärte, daß die Regierung am Werke ſei,
um Material zu ſammeln für mancherlei Verbeſſerung auf
dem Gebiete des Nahrungsmittelverkehrs. Abg. Dr. Woyna
(freikonſ.) verſprach ſich eine Einſchränkung des Geburten
rückganges durch eine aufklärende Tätigkeit der Hebammen
und gemeinnütziger Vereine, die auf die Schäd lichkeit
antikonzeptioneller Mittel hinweiſen müßten.
Miniſterialdirektor Dr. Kirchner erklärte, daß die Regie
rung der Bekämpfung der Blinddarmentzündung,
der ſpinalen Kinderlähmung die größte Aufmerk-
ſamkeit zuwende. Abg. Hirſch (Soz.) gab dem neuen Zoll-
tarif die „Schuld“ am Geburtenrückgang. Abg. Dr.
Mugdan (Fortſchr.) forderte die Errichtung von Fürſorge
ſtellen zur Bekämpfung von Volkskrankeiten. Die
Tuberkuloſe ſei bei den reichen nicht geringer als bei armen
Leuten. Von einer Proletarierkrankheit könne man alſo
nicht reden. Miniſterialdirektor Dr. Kirchner wies darauf
hin, daß die wirtſchaftliche Lage des deutſchen Volkes
keine ſchlechte ſei. Das bewieſen die Ergebniſſe des
Wehrbeitrages und die hohen Summen, die unſer Volk noch
immer für alkoholiſche Getränke ausgebe. Die Urſachen
des Geburtenrückganges ſeien alſo anderer Art. Es ſei
gelungen, durch energiſche Bekämpfung einen Rückgang der
Tuberkuloſe um 55 Prozent zu erzielen. Abg.
v. d. Oſten-Warnitz (konſ.) wies darauf hin, daß hier im
Hauſe die Sozialdemokratie den Geburten-
ſtreik verurteile, draußen im Lande aber dafür ein
trete. Alle Parteien müßten ſich einig ſein in der Be
kämpfung dieſes ernſten Problems. Nach weiterer kurzer
Debatte nahm Miniſterialdirektor Dr. Kirchner die Aerzte
gegen den Vorwurf des Abg. Lohmann (natlib.) in Schutz,
daß ſie vielfach zu leicht den Wünſchen der Frauen nach
Unterbrechung der Schwangerſchaft nachkämen. Zur Ehre
des Aerzteſtandes könne er ſagen, daß das nicht der Fall
ſei. Dem Abg. Freiherrn v. Reitzenſtein (Ztr.) erwiderte
er, daß die Regierung ſich mit den öſterreichiſchen Behörden
wegen Bekämpfung der Malaria in Oberſchleſien in Ver
bindung geſetzt habe. Nach weiterer unweſentlicher Erörte-
rung, in der Abg. Schaefer (konſ.) Wünſche der
Apothekerkammern vorbrachte, war die zweite Be
ratung des Etats erledigt. Nächſte Sitzung Dienstag
11 Uhr: Etat der Bauverwaltung. Schluß 346 Uhr.

Die Zaberner Garniſon.
Eine Reihe von Blättern brachte eine auch von uns

wiedergegebene Nachricht aus Straßburg, wonach das dor
tige Generalkommando Verhandlungen mit den Ortsbe-

man auch die Tatſache, daß dieſe Führer es für notwendig hörden von Zabern angeknüpft haben ſollte wegen der

e
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Wiederzuteilung einer Garniſon für Zabern. Auf die an
n bekannten Bürgermeiſter Knöpffler von Zabern ge-

richtete Anfrage, ob er eine Garantie dafür übernehmen
könne, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung nicht wieder
in der Weiſe geſtört werde, wie es im November vorigen
Jahres in Zabern der Fall war, habe der Bürgermeiſter
ebenſo verneinend geantwortet, wie auf die Anfrage, ob er
einen Einfluß auf den bekannten Verleger Wiebecke habe
bezw. geltend machen wolle. Wie wir von gutunterrichteter
Seite erfahren, kann es als ausgeſchloſſen gelten,
daß in dieſer Weiſe von militäriſcher Seite mit dem
Bürgermeiſter Knöpffler verhandelt worden iſt. Eine Ent
ſcheidung darüber, ob Zabern wieder eine Garniſon erhalten
ſoll oder nicht, iſt noch nicht getroffen. Es kann aber
wohl als ſicher gelten, daß die Beſeitigung des
Bürgermeiſters Knöpffler ſelbſt mit zu den
erſten Bedingungen gehört, die für die Wiederbelegung derStadt Zabern mit einem Truppenteil geſtellt werben

Die Mitwirkung der Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte an der Verbeſſerung der allgemeinen

Wohnungsverhältniſſe.
Das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt hat

Richtlinien aufgeſtellt für die Mitwirkung der Anſtalt an
der Verbeſſerung der allgemeinen Wohnungsverhältniſſe.
Danach wird bei Beleihungsangeboten auf Haus-
grundſtücke nach Möglichkeit geprüft werden, ob die vor-
handenen Wohnungen, insbeſondere die Mittel und
Kleinwohnungen, geſundheitlich einwandfrei ſind.
Eine Beleihung von Grundſtücken mit ungeſunden
Wohnungen findet nicht ſtatt. Während viele Geldgeber
grundſätzlich Grundſtücke mit überwiegenden
Mittel- und Kleinwohnungen nicht beleihen,
wird die Anſtalt die Erſtellung ſolcher Kleinwohnungen

durch Beleihung ohne Erhöhung des üblichen Zinsfußes
fördern. Vorausſetzung iſt naturgemäß die Kreditwürdig-
keit des Eigentümers und die Sicherheit für die dauernde
Vermietbarkeit der Wohnungen. Grundſtücke von Bau
vereinigungen werden nur dann beliehen, wenn ein
ausreichender Mitgliederbeſtand und ein genügendes Ver-
mögen vorhanden iſt. Die Darlehnsbedingungen
ſollen den beſonderen Bedürfniſſen des Eigentümers an ge
paßt werden; eine angemeſſene Tilgung und dauernde
Ueberwachung des Wohnungszuſtandes bildet die Voraus
ſetzung der Beleihung. Eine weit z r

es Grundüber die erſten drei Fünftel
ſtückswertes hinaus kommt nur in Frage, wenn
durch die Wohnungen die Geſundheits verhältniſſe von ver
ſicherten Angeſtellten mittelbar oder unmittelbar günſtig
beeinflußt werden. Dazu gehört, daß wenigoſtens ein
Teil der Wohnungen, etwa ein Drittel, von verſicher-
ten Angeſtellten, deren Angehörigen oder Hinter
bliebenen bewohnt wird. Eine niedrigere Bemeſſung des
Zinsfußes für gemeinnützige Bauunternehmungen findet
nicht ſtatt. Falls mehr als die Hälfte der Woh-
nungen dauernd von verſicherten Angeſtellten
oder Angehörigen oder Hinterbliebenen von ſolchen be-
wohnt wird, kann eine beſondere Förderung ein
treten, für die nachfolgende Grundſätze, die noch der Zu
ſtimmung des Reichskanzlers unterliegen, aufgeſtellt ſind:
Die erſte Hypothek kann bis auf 75 Prozent
des gemeinen Wertes erſtreckt werden, ferner können
zweite Hypotheken, auslaufend mit 75 Pro-
zent des gemeinen Wertes, bewilligt werden, und ſchließ
lich darf in beſonderen Fällen Baugeld vor Vollendung
der Baulichkeiten gewährt werden. Auch Gemeinden
und Gemeindeverbände, die an der Verbeſſerung
der allgemeinen Wohnungkverhältniſſe durch Herſtellung
von Mittel und Kleinwohnungen mitwirken wollen, können
ye I derlachen Mittel unter angemeſſenen Bedingungen
erhalten.

Die Antwort des Abgeordneten Heſtermann.
Auf die Erklärungen des Präſidiums des Bauern

bundes erwidert der Abgeordnete Heſtermann, daß jenes
Behauptungen für unrichtig erkläre, die er gar nicht
auf geh habe:„Meine Behauptung, daß Herr Wachhorſt mir glaubte Auf-
ichtsratspoſten in Ausſicht ſtellen zu können, halte ich voll
ommen aufrecht. Sie iſt ja auch nicht beſtritten. Wenn ichHerrn Wachhorſt jetzt angeben würde, was er und Herr Dr. Böhme

bei dieſer Gelegenheit über ein anderes nationalliberales Frak-
lionsmitglied betreffs Aufſichtsratsſtellungen geſagt haben, dann
würde ſich Herr Wachhorſt dieſes Falles wohl genau erinnern.
r iſt es unwahr, daß ich behauptet habe, Herr Wachhorſt habe

errn Dr. Böhme und mir eine bindende Jnſtruktion erteilt, wir
müßten unſern Antiſemitismus fürs erſte ablegen.
Behauptung aber, daß Herr Wachhorſt uns ſolche Hinweiſe,
die freilich keine bindende Kraft haben konnten, gemacht hat, iſt
durch das Bauernbundspräſidium nicht widerlegt.

Wenn der Bauernbund darauf hinweiſt, daß ich vom Verein
ur Abwehr des Antiſemitismus 1000 Mk. zwiſchen Haupt und
Stichwahl erhalten habe, ſo bemerke ich dazu, daß ich niemals,
weder vor noch nach meiner Wahl, mit dieſem Verein oder ſeinen
Mitgliedern irgend etwas zu tun gehabt habe. Die 1000 Mk.
ſind mir nur mit der Bemerkung überſandt, daß ich eine Em-

einſenden möchte. Erſt in letzter Zeit iſt mir
geworden. daß der Verein zur Abwehr des Antiſemitismus

Meine



e 1000 Mk. mir wegen der indirekten Beziehungen, die er zumDeutſchen Bauernbunde hat geſandt hat. v

Ferner iſt unrichtig, daß be, Herr rſt
habe geſagt, wir müßten mit Rü t auf die Bauern für einen
Abbau des Gerſtenzolles eintreten. Ich habe vielmehr behauptet,
daß Herr Wachhorſt auf die s r auf die
Linke hingewieſen hat. Dabei betonte er noch beſonders,
daß man bei den Handelsverträgen nicht umhin könne, der
Linken Zugeſtändniſſe zu machen. Dies würden wir
auch bei den kleinen Bauern vertreten können.“
Auch betreffs ſeiner Abweſenheit von einer national

liberalen Fraktionsſitzung bleibt der Abgeordnete Heſter
mann unter Nennung von Zeugen bei ſeiner Behauptung.
Allerdings habe er einer Fraktionsſitzung beigewohnt, in
welcher Herr Dr. Böhme hervorgehoben habe, daß der
Bauernbund im gegenwärtigen Augenblicke
unter keinen Umſtänden für die Beſeitigung der Ein
fuhrſcheine eintreten dürfe, weil dies bei dem Tief
ſtande der Roggenpreiſe im Lande „gewaltig“ ſchaden
würde; anſcheinend liege eine Verwechſelung zweier Frak-
tionsſitzungen vor. Herr Heſtermann begründet ſchließ-
lich ſeinen Austritt mit folgenden Worten: e

„Da ich nicht der Landwirtſchaft in den Rücken fallen wollte,
mußte ich meinen Austritt erklären, als ich erkannt hatte, daß der
Bauernbund in ſeiner jetzigen Geſtalt weiter nichts iſtals eine Agttatkonsfilfare des Linksliberalis-
mus, der ihm auch ſeine finanzielle Unterſtützung
gewährt, mit der er ſteht oder fällt, wie mir Herr Wachhorſt
ſelbſt erklärt hat.

Rleinere politiſche Nachrichten.
Die Kaiſerreiſe. Nach der „N. p. C.“ verlautet, daß

die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Venedig den bisherigen
Dispoſitionen zufolge für den 22. März in Ausſicht ge
nommen ſei. ß

Vom Kronprinzenpaar. Zur Frühſtückstafel beim Kaiſer
paar war am Montag das Kronprinzenpaar geladen und
der Einladung gefolgt. Der Kronprinz iſt jetzt wieder voll
kommen geneſen und hat ſeine Tätigkeit beim Generalſtab
wieder aufgenommen

Die elſaßlothringiſchen Rekruten. Wie die „Neue
politiſche Correſpendenz“ an „zuſtändiger Stelle“ erfahren
haben will, ſei noch keine definitive Entſcheidung dahin ge
troffen worden, daß der Militärerſatz der Reichslande vom
Oktober dieſes Jahres ab nicht mehr in elſaß-lothringiſche
Regimenter eingeſtellt werde. Es ſchweben wohl Er
wägungen darüber, die aber vor der Hand noch nicht zum
Abſchluß gekommen ſeien.

Uebungen der Reſerve und Landwehrmannſchaften.
Es wird, wie die „Neue politiſche Correſpondenz ſchreibt,
angeſtrebt, daß jeder Reſerviſt möglichſt zu zwei, jeder
Landwehrmann 1. Aufgebots möglichſt zu einer Uebung
herangezogen werde. Mindeſtens aber ſolle erreicht werden,
daß alle Mannſchaften im Reſerve und Landwehrverhält
nis je einmal üben.

Eine deutſche Militärmiſſion für Paraguay. Dem Beiſpiele
Argentiniens und Boliviens, ihre Armeen durch
deutſche Jnſtruktoren reorganiſieren zu laſſen, iſt jetzt auch die
Republik Paragugh gefolgt. Jn aller Stille haben diplo
matiſche Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Auswärtigen Amt
und der Republik ſtattgefunden. Dieſe Verhandlungen ſind jetzt
zum Abſchluß gelangt, und ſieben deutſche Offiziere
haben ſich bereit erklärt, die Miſſion in Paraguah zu übernehmen.

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes äußerte zu
den Beamtenbeſoldungs fragen den Wunſch, der
Finanzminiſter möge zu den zu der Vorlage zu erwartenden
Abänderungsvorſchlägen baldigſt den Vertretern aller
Parteien eine klare und ſichere Erklärung über die Stellung der
Regierung abgeben. Jn der erſten Leſung des Entwurfs ſollen
zwar die Beamtenpetitionen beſprochen, aber daran keinerlei
Anträge von ſeiten der bürgerlichen Parteien geknüpft werden.

Gegen die u r Das bayeriſcheproteſtantiſche Oberkonſiſtorium veröffent-
licht in ſeinem Amtsblatte einen Abwehraufruf gegen die
Kirchenaustrittsbewegung. Es heißt darin u. a.:

„Es iſt uns ein ernſtes Anliegen, unſere Gemeinden zur
rechten Zeit gewarnt und gemahnt zu wiſſen, und wir möchten
empfehlen, daß der kommende Buß und Bettag oder ein Sonn
tag der Paſſionszeit dazu verwendet werde, dem Ruf zum
Austritt aus der Kirche den Ruf zur Wachſamkeit
und Treue entgegenzuſtellen Wozu ſonſt die
Hirtenliebe ſich gedrungen fühlt, in Bitte und Fürbitte, in
öffentlichem oder privatem Wort, in Unterweiſung und Seel-
ſorge, in Preſſe und Flugblättern zu tun, das ſegne der Herr
der Kirche, der auch durch dieſe Stürme ſein Schifflein ſicher
hindurchbringen und ſich zu denen bekennen wird, die ſich zu
ihm bekennen.“

Der Deutſch-Braſilianiſche Handelsverband, E. V., hielt
am 23. Februar in Berlin ſeine dritte Hauptverſammlung ab.

VorgehenAmerikas zum Schutze der in Mexiko mehr und mehr

Der Geſchäftsbericht weiſt eine günſtige Entwicklung des Ver
bandes auf, dem jetzt 94 Firmen und Körperſchaften ſowie
61 Eingzelmitglieder angehören.

Deutſche Geſellſchaft für Welthandel. Die Beſtrebungen
auf Zuſammenfaſſung der am deutſch- amerikaniſchen Güter-
austauſ beteiligten induſtriellen und kommerziellen Kreiſe

edoch tehenlaſſen, dasjenige, was hier für das Gebiet der
ſchen Wirtſchaftsbegiehungen geplant war, auf breiteſter

ichſt für alle großen er deutſchen

VerhandlungenEinigun vnſt tlich der Ziele der Geſellſchaft ergeben. Der end

ſelnderden Eigeng ſngenent werden Kigeſchis des echen
ind itzung ſtellt werden. Angeſintereſſes, das i in er nei für die neue Organiſation

zeigt haben die beiden zentralen Jnduſtrieorganiſationen jedoch
Wert darauf gelegt, vor der offiziellen Begründung der Geſell
v mit den ihnen eng Jnduſtriekreiſen noch nähere

ühlirng zu nehmen. en iſt die für den 26. Februar
geplante Gründungsverſammlung der „Deutſchen Geſellſchaft für
Welthandel“ vorläufig verſchoben worden. Dagegen findet
Anfang März in Berlin eine Beſprechung des Vorbereitungs-
ausſchuſſes des Deutſch Amerikaniſchen Wirtſchaftsverbandes
ſtatt, damit dieſer Ausſchuß Gelegenheit hat, zu der Begründung
der neuen Geſellſchaft Ste zu nehmen. Ebenſo ſind bezüg-
liche Verhandlungen mit ſol Vereinigungen, die ähnli

Zwecke verfolgen, geplant
Roſa Luxemburg hat gegen das Urteil der Frankfurter

Strafkammer Reviſion angemeldet.

Die Deutſchen in Mexiko.
Wie wir aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren, ſind Ver

handlungen im Gange, die auf ein gemeinſames
Deutſchlands, Englands und

bedrohten Staatsangehörigen dieſer Länder abzielen. Es
dürften dabei in erſter Linie militäriſche Maßnahmen
Amerikas in Verbindung mit Operationen der
Schiffe der übrigen Staaten in Frage kommen.

Jnm engliſchen Unterhaus antwortete auf eine
Anfrage über deneSchutz der engliſchen Jntereſſen in Mexiko
Parlamentsunterſekretär Acland:

„Die britiſche Regierung ſteht mit den Regierungen der
Vereinigten Staaten und von Mexiko in veger Verbindung be
treffend den Schutz von Leben und Eigentum britiſcher Unter-
tanen in Mexiko. Die fortgeſetzten Kämpfe in Mexiko haben
natürlich den britiſchew und allen Handelsintereſſen
ſehr großen Schaden zugefügt und ſind die Ur-
ſache ſehr ſchwerer r Die Pazifizierung von
Mexiko iſt eine Sache, deren Vollendung wir ernſthaft wün-
ſchen, doch iſt es unmöglich, dies durch eine britiſche Jnter-
vention herbeizuführen und wir beabſichtigen nicht, irgend
einen Verſuch dieſer Art zu machen, der ſowohl wertlos als
auch unpolitiſch wäre.“

Sir Edward Grey teilte in längeren Ausführungen
Einzelheiten über den Tod Bentons mit. Er ſagte
u. a.: Staatsſekretär Bryan habe dem britiſchen Botſchafter
in Waſhington mitgeteilt, daß die Vereinigten
Staaten zwar jede Verantwortlichkeit für General Villas
Handlungen ablehnen müßten, daß aber ihr Konſul allen
Einzelheiten nachnehe und baldmöglichſt berichten werde.
Ueber etwaige fernere Schritte berate er mit dem britiſchen
Botſchafter und der Regierung der Vereinigten Staaten.
Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm aus
eracruz:Ver Veracruz, 23. Februar.

Am Sonnabend wurde ein Militärzug, auf dem ſich
eine nach Jalapa beſtimmte Kompagnie Infanterie befand, von
den Rebellen in der Nähe der Station Lima der interozeani
ſchen Eiſenbahnlinie in die Luft geſprengt. Die
Exploſion war fürchterlich Der ganze Zug wurde ausein-
andergeriſſen. 55 Offiziere und Soldaten und ein engliſcher
Lokomotivführer wurden getötet. Ein nachfolgender Perſonen
zug, auf den die Rebellen feuerten, entkam, indem er ſchleunigſt
zurückfuhr. Das Minenlegeſchiff „San Francisco“ der Ver-
einigten Staaten hat ſich mit der vor Veracruz liegenden
SchlachtſchiffFlotte vereinigt.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Telegramme

Paris, 24. Februar.
Dem hieſigen „New- York Herald“ wird aus Veracru z

gemeldet, daß die daſelbſt befindliche amerikaniſche Abteilung
Marineinfanterie neue Verſtärkungen erhalten

ein:

olle. Es ſet o i die amertkaniſche Regierung keineHeltwirkung h er deutſchen und ſpaniſchen
Truppen zulaſſen wolle, falls ein itionskorps nach der
Stadt entſandt werden ſollte.

Waſhington, 24. Februar.
Die britiſche Botſchaft gibt bekannt, daß der britiſche Konſul

in Galveſton ftragt worden ſei, ſich nach El Paſo zu be
geben, um die dort betriebene Unterſuchung über die Er-
ſchießung Bentons zu übernehmen.

Die Antwort Griechenlandös.
Der Umſtand, daß in der Antwort Griechenlands auf

die Note der Mächte die Frage der Garantien für den
dauernden und ruhigen Beſitz der Griechenland zuge-

ſprochenen Jnſeln aufgeworfen wird, wird in den Berliner
diplomatiſchen Kreiſen als ein Verſuch Venizelos' ange-
ſehen, dieſe Frage mit Hilfe der Dreiverbands-
mächte in einer Griechenland günſtigen Weiſe zu
löſen. Darüber, daß die Dreibundmächte ſich auf die
Uebernahme derartiger Garantien nicht einlaſſen werden,
kann ein Zweifel nicht beſtehen. Auf jeden Falk
bedeutet dieſe Stellungnahme der griechiſchen Regierung
eine bedenkliche Verzögerung der endgültigen

Rückwirkung auf die Stellung der Mächte
zu einander bleiben ws

Jn Beſprechung der politiſchen Lage auf dem Balkan
ſtellt das ſerbiſche Regierungsorgan „Samouprava“
u. a. feſt, daß Bulgarien durch Drohungen das zu er
langen hoffe, was es durch brutale Gewalt nicht erreichen
konnte. Bei neuen Konflikten würden die Verbündeten nur
ihr legitimes Recht ausüben, wenn ſie alle Maßnahmen er-
griffen, um ſich für die Zukunft gegen derartige uner-
wünſchte Eventualitäten vollkommen zu ſichern. Am
Schluſſe des Artikels wird der Türkei der Rat gegeben,
Chios und Myteline aufzugeben, weil ſie noch Schlimmeres
erleben würde, wenn ſie den Frieden ſtöre.

Die Debatte über den ſchlechten Geſund

heitszuſtand im franzöſiſchen Heere.
Die Beſprechung der Interpellation über den Gefund-

heitszuſtand in der franzöſiſchen Armee wurde am Montag
in der franzöſiſchen Kammer fortgeſetzt.

Doktor Pehroux beſtätigte die Angabe eines Redners, daß
der Jahrgang 1913 weniger als der Jahrgang 1912 gelitten habe
und daß die Zivilbevölkerung ebenſo wie das Militär betroffen
worden ſei. Der ſtrenge Winter trage augenſcheinlich die Haup:
ſchuld. Kriegsminiſter Noulens wiederholte, daß die
Heeresverwaltung nichts zu verbergen habe. Er gab an, daß die
Aushebungsbehörden die ſtrengen Anordnungen der früheren
Regierung nicht befolgt hätten. müſſe ein praktiſches
Syſtem bilden, um die Effektivſtärke auf den Stand zu be
ſchränken, der nötig ſei, um die Geſundheit der Mannſchaften
zu erhalten. Jnfolge der Abſtimmungen der Kammer hätte die
Armee im letzten Augenblick 235 000 Mann einſtellen müſſen an-
ſtatt 195 000 Mann, die vorgeſehen waren. (Bewegung.) Es
hätten ſich Schwierigkeiten ergeben bei der Unterkunftsfrage und
bei der m Verſorgung dieſer Leute mit Kleidung undSchuhwerk. ine erſte Sorge ſei geweſen, die Soldaten überen

auseinanderzulegen und für reichliche Desinfektion zu ſorgen.
Abgeordneter Abel Ferry unterſtützte die Forderung nach einer
Unterſuchung, indem er im beſonderen wünſchte, daß die be
ſtehende Geſundheitskommiſſion damit beauftragt würde. Sie
ſolle genaue techniſche Arbeit leiſten, indem ſie mit dem Kriegs-
miniſter und dem Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium zu
ſammenarbeite. Die Kammer ſolle fich mit der Regierung ver
einen, um Licht zu ſchaffen. Miniſterpräſident Dou-
mergue erklärte, daß er die Unterſuchung grundſätzlich an
nehme. Die Regierung werde in dieſer Aufgabe die Kommiſſion
unterſtützen. Der Antrag Ferrys wurde ſodann, wie bereits ge
meldet, mit 385 gegen 25 Stimmen angenommen. Darauf wurde

die Sitzung aufgehoben. eJm Anſchluß hieran verzeichnen wir noch folgende Mel
dung der Pariſer „Agence Havas“: Die Beruhigung in der
Kammer, die zu der Annahme der Unterſuchung führte, war
die Folge einer wichtigen Beratung, die am Mon-
tag-Vormittag im franzöſiſchen Finanzminiſterium zwiſchen
Caillaux, Doumergue, Viviani, Malvy und mehreren Ab-
geordneten der Linken ſtattgefunden hatte. Die dabei Ver-
ſammelten waren der Anſicht, daß eine Miniſterkriſe
am Vorabend der Wahlen beklagenswerte Folgen
haben würde, und daß die republikaniſche Mehrheit eine

—BB G enorreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeKunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Schirin und Gertraude“.
Ein Scherzſpiel von Ernſt Hardt.

Vor wenigen Monaten erſt ging das feine und anmutige Luſt
ſpiel des Weimarer Dichters in Hamburg zum erſten Male über
die Bühne und brachte einen Erfolg. Der Dichter von „Tantris
der Narr“ hatte ſich einem anderen Stoffe zugewandt. Nicht in
ſchwerer, grübelnder Philoſophie bchandelte er das Thema des
Grafen von Gleichen, des Mannes zweier Frauen, ſondern in
einem launigen, graziöſen Scherzſpiel. Auch in Halle ſollte ſein
Erfolg erprobt werden. Jn einer Vormittagsaufführung der
Literariſchen Geſellſchaft am Sonntag gab man „Schirin und
Gertraude“, da es glücklicherweiſe bisher noch nicht gelungen
war, Frank Wedekind, den Dichter ſo wenig angenehmer Stücke,
in denen er ſelbſt auftritt, für eine Aufführung M gewinnen.
Und es war beſſer ſo. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder der
Literariſchen Geſellſchaft hatten nicht nur einen erleſenen Kunſt-
genuß, ſondern es war ihnen auch das befreiende Lachen be
ſchieden, das nur ein wahres Kunſtwerk auslöſen kann. Das iſt
der Humor davon!

Die Sage des Grafen Gleichen iſt bekannt. Hardt ſtellt nun
die pſhchologiſche Frage: wie ergeht es dem Manne zweier
Frauen Er macht aus dem ſtreitbaren Kreuzritter einen in der
langen Gefangenſchaft gemäſteten, behäbigen Mann, dem jede
Bewegung zuviel iſt. iner anmutigen deutſchen Frau ver
heimlicht er, daß ſein Begleiter „Golam“ ſeine ihm von Papſt
und Kaiſer geſtattete orientaliſche Frau und Befreierin iſt. Ger

aber gewinnt den „Knaben“ lieb, bis der Graf das Rätſel
öſt. Die Verſtimmung der Deutſchen über die ihr fremde

Situation herrſcht nicht lange vor, auch Schirin bleibt für Ger-
traude eine liebende ſter und Freundin. Nichts von Zank
und Eiferſucht. Dabei kommt aber der brave Graf von Gleichen
nicht auf ſeine Koſten. Er hatte e einem i gleich zu
leben, und iſt eigentlich jetzt der überflüſſige Dritte zwiſchen den
beiden tollenden und ſche n Frauen. Da iſt ihm ſchon ein
kleiner Streit zwiſchen beiden lieber. Aber ſie tun ihm den Ge-fallen nicht. Er will ſich rächen und läßt ſich als Toten auf einer
Bahre hereintragen. Die beiden Frauen betrauern ihn jammernd,
aus dem Jammer erwächſt der erſte Zwiſt. Graf Bernhard

triumphiert. Als ſie aber erkennen, daß er ſie nur foppen wollte,
verwandelt ſich ihre Gegnerſchaft in Einmütigkeit, und gemein
ſam ſchelten ſie auf den Verdutzten ein. Der Paſcha aber ſchleicht
in ſein einſames Gemach.

Das iſt die amüſante Fabel mit dem Motto: Zwei Frauen,
die ſich vertragen, ſind für einen braven deutſchen Ehemann ein
allzu reichliches Kreuz. Die Aufführung darf als durchaus ge-
lungen bezeichnet werden. Sie war eine ſelten formvollendete

Leiſtung. r ze ſich in der Rolle desGrafen Bernhard von einer neuen Seite. Geſchickt vermied
er das Falſtaffmäßige in der Figur, ohne jedoch das Komiſche
gänzlich aus dem Auge zu verlieren. Seine Darſtellung war von.
einem feinen, klingenden Humor, der erfriſchend wirkte. Alles
n durchgearbeitet. Vielleicht war das Herrn Kautskhs beſte

eiſtung.
Und nun die beiden Frauen. Erwachſene Kinder! Berta
Gaſt war eine echte Gertraude, keuſch, blond, lieb, ein
r v deutſches Weib, Frau und Kind zugleich. Eliſa-
beth Wundtke ein lebenſprühendes, temperamentvolles
raſſiges Menſchenkind als ſchwarze Schirin. Fräulein Gaſt
beherrſcht alle ihre Rollen ſouverain mit ihrem friſ Spiel,
ihrer Anmut und ihrer klingenden Stimme, Fräulein Wundtke
hat es gelernt, ihre Rollen zu beherrſchen. An ihrer Entwickelung
in dieſem Winter kann man ihre Begabung erkennen.

Walter Sieg hatte als Gottfried, der Hofvogt,
genau ſo Gutes geleiſtet wie als vorzüglicher Spielleiter. Auchan den übrigen Rollen war nicht das Geringſte auszuſetzen. Herr

vom Weber als Burckart war gut. Karl Schumann als
akob, ein deutſcher Junge, war bedeutend beſſer als ſonſt.
ritz Conrady als Huſſein, Georg Thies als

Graf Lukas, die Vettern Hans und Heinrich von
Walter Fahrenbach und Rudolf Rieth ſowie die
Baſe Urſula von Frieda Selchow waren glückliche

Zeichnungen. 4Der Dichter Ernſt Hard t war anweſend. Das Publikum
nahm die Darſtellung beifallsfreudig und ſichtlich befriedigt auf.

d Dr. Straſſer-Neidegg.
Klavierabend von Wesley Weyman.

Unter den jüngeren Pianiſten der Neuzeit haben eine ganze
Anzahl ihre Heimat jenſeits des Atlantiſchen Ozeans. Auch Herr
Wesley Weyman z ſcheint, ſeinem Namen nach zu urteilen,

aus Amerika zu ſtammen. Dieſer Zudrang von auswärts zu
unſeren Konzertſälen beweiſt aufs deutlichſte, daß trotz des Rück
ganges unſerer Tonkunſt die muſikaliſchen Entſcheidungen immer
noch in Deutſchland fallen. Jn Deutſchland muß man ſeinen
künſtleriſchen Ruf begründet und beſcheinigt erhalten haben, wenn
m als anger oder Jnſtrumentaliſt erfolgreich durch die Lande
ziehen will.

Herr Wesleh Wehman i iſt in Halle nicht zum erſten
Male. Schon vor ungefähr einem Jahre trat er vor unſer
Publikum mit einem gewichtigen Programm, das von dem Ernſt
ſeines künſtleriſchen Willens zeugte. Auch diesmal hatte der
junge Künſtler, der inzwiſchen ſeine Technik bedeutend abgeklärt
hat und geiſtig ganz auffallend herangereift iſt, beſondere Gaben
zu bieten: eine Sonate in D-dur von Mozart, die vier Balladen
Chopins und vier Stücke von Liszt. Eine Mozartſonate unſern
heutigen, durch Tonfülle und Tonmaſſen arg verwöhnten Hörern
vorzuſetzen, erfordert Mut und künſtleriſches Selbſtbewußtſein.
Denn das, was jeder ſpielen kann, muß im Konzertſaal den
Stempel untrüglicher Perſönlichkeit aufgeprägt erhalten, wenn es
ſeine Wirkung äußern ſoll. Herr Wehmann trug das liebens-
würdige, Freude und feſtlichen Glanz atmende Werk in tadelloſer,
eriſ ſchlackenfreier Form vor, t jedoch einer beſonders
hohen Eigenart der Auffaſſung vorzudringen. ehrfach vermißte
man unter ſeinen kühn zugreifenden Fingern Süßigkeit des
Tones. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß Herr Weyman. den
Anſchlag derb behandelte. In den Balladen Chopins, die der
junge Künſtler mit erſtaunlicher Vollendung der Technik be
handelte, hätte manche Steigerung zu mehr Wucht aund dadurch der dramatiſ Gehaſt gelegentlich eindrucksvoller

herausgeſtellt werden können. Als &igg ieler machte Herr Weh
man entſchieden den günſtigſten Eindruck. Jn den beiden
e ie der Unterzeichnete noch gehört hat, wurden Technik
und Geiſt zu wirklicher Einheit zuſammengefaßt; ſie riſſen in
folgedeſſen zu ungeteilter Bewunderung hin für die gewaltige
Leiſtungskraft Weymans. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben Heute

abend, Beginn 8 Uhr, erſte öffentliche Aufführung des vieraktigen
Scherzſpiels „Schirin und Gertraude“, das in der Sonn
tags- Vorſtellung der Literariſchen Geſellſchaft in Anwe enheit des
Dichters einen grsßen u und Heiterkeitserfolg ergielte.

Morgen Mittwoch, abends 6 Uhr „Parſifal“ mit dem

Löſung der Jnſelfrage, die möglicherweiſe nicht ohne

wo eine zu ſtarke Belegung der Kaſernen ſtattgefünden habe,

eines j
Violinl



x Kriſe vermeiben müſſe. Es wurde anerkannt, die

e n aönnte, unter eſeDreijohrsgeſehes in Frage ſtelle

Ausland.
Die Kriegsverluſte in der ſerbiſchen Armee.

Der ſerbiſche Kriegsminiſter teilte in der Skupſchtina
folgende Zahlen über die Verluſte der ſerbiſchen Armee in
den letzten beiden Kriegen mit. Jm ſerbiſchtürki-
ſchen Kriege hatte die ſerbiſche Armee 5000 Tote und
8000 Verwundete, im ſerbiſch- bulgariſchen
Kriege 7000 bis 8000 Tote und 30 000 Verwundete. 2500
geute ſtarben an den Folgen ihrer z 11 000 bis
2 000 an Krankheiten und 4300 an der Cholera. Von den
jehteren entfallen 4000 auf den ferbi Krieg.

England und die Haager Konferenz Unteryaus erwiderte auf eine Nnfrage e fe eines
ionalen Komitees zur Vorbereitung des Arbeitspro-
der hAcland: „Wire e r r iä ontag eine Mittei derſcerers der Vereinigten Staaten erhalten, die eine Anregung

zur Bi des Jnternationalen Komitees gibt. Dieſe wird
äner ſehr ſorgfältigen Erwägung unterzogen werden. Auf

r eeiten antwortete Acland: „Gewiß!“

Vermiſchtes.
Zu der furchtbaren Dynamitbombenexploſion in Debretzin
wird weiter gemeldet: Die Unterſuchung hat ergeben, daß die
Dhnamitbombe von Czernowitz mit der Poſt an den Biſchof
Mikloſſy geſandt worden iſt. Ein am Sonntag eingetroffener
Brief kündigte an, daß eine Sendung, enthaltend einen Kirchen
leuchter und einen für Kultuszwecke geeigneten Teppich aus Leo
pardenfell ſowie 100 Kronen für den Biſchof ankommen werde.
Der Brief war mit Anna Kovacs unterſchrieben. Die Sen
dung traf auch wirklich ein und wurde von dem biſchöflichen
gikar geöffnet, der durch die Exploſion ſofort getötet
wurde, Die Zahl der Toten beträgt drei, die der
Ler wundeten ſieben. Die anfangs aufgetauchte Ver
mnutung, daß der Anſchlag aus einer Mißſtimmung der proteſtanti
ſchen Bevölkerung entſprungen ſei, hat ſich als völlig grundlos
erwieſen. Daß die Exploſion wahrſcheinlich von Ekraſit her
rührt, wird daraus gefolgert, daß die Sprengwirkung beſonders von
hen nach unten furchtbar war. Die Getöteten erlitten be
ſenders an den Füßen ent ſetzliche Verletzungen. Der
Advokat Eſat h ſtarb an innerer Verblutung. Den ſieben am
ſchwerſten Verletzten wurden die Blutadern im Geſicht vom Luft
druck aufgeriſſen: z erlitten Blutungen von Naſe und Mund.
Die leichter Verletzten klagen über Schmerzen in der Bruſt. Sie
wurden ins Spital gebracht. e

3000 Mark Belohnung von der Reichsbank gezahlt.
Am 16. Januar d. J. hat das Schwurgericht des Land-

gerichts II in Berlin den Stubenmaler Paul Preuß in Neukölln
wegen Nach bildung von Zwanzigmarknoten mit dem
Datum des 21. April 1910 und der Nummer E. '8 192 236 zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt. Das Reichsbank Direktorium hat
n Gemäßheit ſeiner im Fahndungsblatt vom 11. Juni v. J. ver
öffentlichten- Auslobung derjenigen Perſon, welche den Verdacht
auf den Täter gelenkt und ihn dadurch zur Beſtrafung gebracht
hat, eine Belohnung von 83000 Mark ausgezahlt. Ent
ſtanden war der Verdacht dadurch, daß en ſich mit dem
Empfänger der Belohnung in einem Krankenhauſe, in welchem
beide nebeneinander lagen, vielfach über Papierfabrikation und
Druckverfahren unterhalten und dabei i einen Laien ungewöhn-
r Kenntniſſe in den einſchlägigen Materien an den Tag gelegt

e.

Faſtnacht in der Spinnſtube.

m

gemacht. Denn da ſoll's hoch hergehen.
Nädchen in dem Spinnhauſe verſammelt; Kuchen werden ge
backen und Kaffee wird geröſtet; auch geht man zum Krämer,
um tönerne Pfeifen, Bänder und Tabak zu holen; man jubelt
und freut ſich, aber geſponnen wird natürlich nicht viel. End-
lich iſt der erſehnte Abend gekommen. Kaum iſt die Verſamm-
lung vollſtändig, ſo fängt der weibliche Teil an, Zubereitungen
zu dem Faſtnachtsſchmauſe zu treffen, während die jungen
Burſchen ſich ein wenig auf die Straße begeben, um „Kräpel“
zu werfen. Die Ruhe manches Hauſes wird dann durch das

Tenor Paul Hanſen in der Titelrolle. Herr Hanſen ſang die
Erſtaufführung im Charlottenburger Opernhaus und hatte bei ſeinem
Auftreten in dieſer Rolle in Halle großen Beifall bei Publikum
und Preſſe. Den Amfortas ſingt der Königl. Hofopernſänger
Cornelius Bronsgeeſt von Berlin; die Kundry unſere ein
heimiſche Hochdramatiſche 3 Suſanna Stol z, der ſich Herr
Kammerſänger Franz Schwarz als Gurnemanz und Herr
Liktor Erik van Horſt als Klingsor anſchließen. Die geſamteübrige Beſetzun iſt genau die gleiche wie bei den Feſtvorſtehunger.

Die Preiſe ſind ungefähr um die Hälfte der Feſtſpielpreiſe er-
mäßigt worden; eine weitere Ermäßigung iſt für die letzte Vor
ſtellung, welche r kommenden Sonntag in Ausſicht genommen
iſt nicht vorgeſehen, da die Koſten für eine „Parſifal“ Aufführung
zu hohe ſind. Es muß aus dieſem Grunde von Vorſtellungen im
Abonnement vollſtändig Abſtand genommen werden. Donnersta

15. Male „Wie einſt im Mai“. Freitag „Hamlet“
nabend „Der Waffenſchmied“.
Bachs Hohe Meſſe. Auf die vorjährige Aufführung dieſes ge

n Meiſterwerkes mußten viele Muſikliebhaber verzichten,
weil die Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt war. Veranlaßt
durch dieſen ſeltenen Erfolg wiederholt bekanntlich die Robert
Franz-Singakademie unter Leitung ihres Dirigenten,des Herrn rig und üniverſittäts Muſtkdirektors Alfred
Rahlwes, das Werk am kommenden Freitag, abends 734 Uhr,
in der „Marktkirche“ unter Mitwirkung des Stadttheaterorcheſters
und namhafter Soliſten. Bei der regen Anteilnahme, die ſich auch
dieſes Jahr kundgibt, ſteht zu erwarten, daß auch dieſe Wieder
holung ausverkauft ſein wird, es ſind jetzt jedoch noch Eintritts

en in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch zu
n.

Konzert des Violiniſten Morſe. Das Programm für das am
nerstag in der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindende

Konzert von Garl William Morſe dürfte das Entzücken
an jeden Geigers bilden, ſo ſorgſam ſind die Perken der
iolinliteratur aneinandergereiht. Nur ſchwierige, dabei echt

genmä ige, in gewiſſem Snne daher dankbare Werke von den
ren laſſkern bis zu den zeitgenöſſiſchenTonſetzern ſind ver

eten. Leicht hat ſich der Künſtler ſeine Aufgabe jedenfalls nicht
gemacht, denn allein vier größere, anſpruchsvolle Werke, nämlich

i Konzerte von Tſchaikowsky und Vieuxtemps, eine Sonate
on Veracini und die mit Schwierigkeiten aller Art erfüllten

Je d'Espagne“ von Corelli wird er darbieten. (Eintritts
en in der r Reinhold Koch.)Kammerkonzert Geraer Hofkapelle. Ein auserleſener

ſteht für den 4. März bevor. Der hier durch ſeine er
Hothan.)

Veräuſch der gegen die Türe ſchmetternden alten Töpfe
uſehen, wer es war, iſt vergeblich; denn werfen und on

lau t in einem Augenblick. Zurückgekehrt, erzählen
die frohen Geſellen mit Frohlocken ihre „Heldendaten“.

u und Luſt geſtimmt, ſetzt man i nun zu Tiſche, mit
ſtem Appetit den Salat mit

verzehrend. Den Beſchluß macht it Kuchen. Nundie Mädchen Tabak herbei, und eine jede gibt dem Burſchen, der
zu haben, eine irdene Pfeife,
de. Mag nun einer rauchen

bahnweſens wird uns folgendes geſchrieben: Aus Ungarn
kommt ſoben die ü hende ug, daß man dort den

und Ver hehe iſ icht unweſentlich zu erhö e
Tatſächlich ſind die ungariſ Eiſenbahnen von allen euro
päiſchen Linien die erſten, die fich auf Grund befriedigender Ver-
ſuche entſchloſſen haben, nach Art der Speiſewagen wirkliche „Kino
Wagen“ in die Züge einzuſtellen, um den Reiſenden Zerſtreuung
und A lung zu bieten. Die „KinoWagen“ bilden rein tech
niſch eine intereſſante Löſung des Problems, ſie ſind gewiſſer
maßen ein „fahrendes Kinematographentheater“ im Kleinen. Der

haben, als ob er ſich in einem der übli orfü e be
finde. Die rn der Sitzplätze iſt vollkommen eine ermä Rechts und links von dem Mittelg verteilen dieSitze, der Projektionsapparat wird am hinteren des s
aufgeftellt, während die Vorderwand von der Bildfläche ausgefüllt
wird. Alle möglichen Sicherheitsmaßnahmen ſind analog denen
in feſten Theatern ffen worden, um ein Unglück zu verhüten.
Um die Reiſenden, die eine längere Fahrt vor ſich haben, mehrfach
zum Beſuch des Kinowagens anzuregen, hat man ſich entſchloſſen,
ſtündlich das Programm wechſeln zu laſſen. Die Kinowagen der
ungariſchen Bahnen machen übrigens trotz ihrer bedeutenden

Länge einen gefälligen Eindruck, der noch durch die Bequemlichkeit
im Jnneren geſteigert wird.

Ein Doppelgänger des Prinzen von Wales.
Aus London wird uns geſchrieben: Dem jungen Prinzen

von Wales wäre die Verwechſelung mit einen Doppelgänger
jüngſt beinahe verhängnisvoll geworden. Es war in London
ſchon ſeit längerer Zeit eine allgemein bekannte Tatſache, daß
ein junger Kavallerieoffizier, der Leutnant Hahter, in Wuchs,
Haltung und Geſichtsbildung dem engliſchen Thronfolger ſo ſehr
ähnlich war, daß man ſie tatſächlich nur ſehr ſchwer voneinander
unterſcheiden konnte. Leutnant Hahter war von Hauſe aus mit
allen Glücksgütern geſegnet. Sein etwas verſchwenderiſches
Leben war auch ſeinen Vorgeſetzten nicht unbekannt geblieben,
und dieſe hatten es an Vorhaltungen und Ermahnungen nicht
r laſſen. Für den jungen Prinzen von Wales aber führte

s ausgelaſſene Leben ſeines Doppelgängers mancherlei fatale
Folgen mit herauf. Es konnte nicht ausbleiben, daß gar bald
in der Geſellſchaft gemunkelt wurde, der Thronfolger wiſſe die
Annehmlichkeiten eines flotten, ungebundenen Lebens recht wohl
zu ſchätzen. Tatſächlich dat man aber mit dieſen Gerüchten dem
jungen Prinzen ein wirkliches Unrecht, denn nicht er
war es, der in vollen Zügen das Londoner und Pariſer Leben
auskoſtete, ſondern ſein Doppelgänger, der Kavallerie-
leutnant. So lange die Gerüchte nur innerhalb der Kreiſe
blieben, die davon wußten oder zu wiſſen vorgaben, war der
Dopelgänger noch zu keiner wirklichen Gefahr für den engliſchen
Thronfolger geworden. Die Gerüchte verdichteten ſich aber
immer mehr, und nicht lange, ſo drangen ſie auch zu den Ohren
des Königspaares. Man hatte nämlich der Königin hinter
bracht, der Prinz von Wales ſei mehrfach in Paris in Be
gleitung einiger Damen geſehen worden. Ueber dieſen Abſtecher
ihres älteſten Sohnes geriet naturgemäß Königin Marh in
äußerſte Aufregung. Sie befahl, auf der Stelle eine ſtrenge
Unterſuchung einzuleiten und zitierte auch den jugendlichen
„Sünder“ vor ſich. Der junge Prinz, vollkommen ahnungslos,
war geradezu konſterniert über die „Tatſachen“, die man ihm
zur Laſt legte, und leicht gelang es ihm, den Nachweis zu er-
bringen, daß hier eine merkwürdige Verwechslung, wenn nicht
gar eine Verleumdung vorliegen müſſe. Tatſächlich ſtellte ſich
denn auch heraus, daß der Doppelgänger des Prinzen die un
angenehme Verwechslung, wenn auch unwverſchuldet, herbei-
geführt hatte. Das Königspaar beruhigte ſich zwar, ließ aber
dem jugendlichen Kavallerieoffizier dringend nahelegen, mit
Rückſicht auf die peinlichen Folgen, die ſeine unglaubliche Aehn-
ilchkeit für den Thronfolger hahen konnte, ſeinen Leben s
wandel zu beſſern.

Schwere Stürme haben in ganz Portugal große Verheerungen
angerichtet. Zahlreiche Telegraphenſtangen ſind umgeriſſen wor
den. Die Flüſſe führen Hochwaſſer.
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folgreiche Tätigkeit als Dirigent der Wittekind Konzerte hoch
geſagt Kapellmeiſter Heinrich Laber, der ſeit kurzem be
anntlich Hofkapellmeiſter in Gera iſt, wird an der Spitze einer

auserleſenen Schar von 26 Künſtlern ſeiner Kapelle an dieſem
Tage im „NeumarktSchützenhauſe“ ein Kammerkonzert mit
Werken von Bach und Mozart veranſtalten. Beſondere An-
ziehungskraft wird dieſem nzert durch den mitwirkenden
Soliſten, keinen Geringeren als den Meiningiſchen Generalmuſik-
direktor Dr. Max Reger verliehen. Max Reger iſt un-
ſtreitig eine der führenden Perſönlichkeiten der internationalen
Muſikwelt, alles was er beginnt, woran er ſich beteiligt, trägt den
Stempel des Außergewöhnlichen. Diesmal wird er in dem
V. Brandenburgiſchen Konzert von Bach den konzertierenden
Klavierpart ſpielen und gemeinſam mit dem Hofkonzertmeiſter
Joſ. Bl ümle aus Gera eins der neueſten Werke der Regerſchen
Muſe, ſeine Violinſonate op. 122 vortragen. (Billettvorbeſtellungen
zu dieſem ſeltenen Ereignis in der Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch.)

Ein polizeilich verbotenes PreußenDrama. Reinhardts An
kündigung der bevorſtehenden Uraufführung des noch unveröffent-
lichten neuen Dramas Fritz v. Unruhs „Louis

erdinand, Prinz von r im Deutſchen Theateratte berechtigte Erwartungen erweckt. Nach der ungeſtümen
dramatiſchen Temperamentsprobe, die Unruh mit ſeinem Erſtling
„Offigiere“ abgelegt hat, mußte ſein Verſuch einer Bühnen
geſtaltung des bedeutenden Preußenpringzen beſonderes Intereſſe
wachrufen. Nun wird bekannt, daß die Aufführung des Werkesauf preußiſchem Boden a Grund eines Geſetzes, das die Dar

tellung von hiſtoriſchen Geſtalten des Hohenzollerngeſchlechtes von
r beſonderen Erlaubnis des Kaiſers abhängig macht,

durch eine ſoeben erlaſſene Verfügung des preußiſchen Miniſters
des Jnnern unterſagt worden iſt. Die von Reinhardt angekündigteAufführung und auch die vom Frankfurter Schauſpiethauſe ge

plante Jnſzenierung dieſes PreußenDramas iſt damit unmöglich
emacht: und in Preußen bleibt ganz allgemein dem Werke der
eg zur öffentlichen Aufführung verſperrt.

Konzert. Auf das morgen Mittwoch im „Mozartſaal“ ſtatt
findende Konzert von Beatrice Zerffi (Klavier) und Muriel
von Raatz-eBrockmann (Geſang) re die Muſikfreunde
nochmals empfehlend hingewieſen. Die Begleitung der Geſänge
veſorgt Herr Fritz LindemannBerlin, einer der herbor-
ragendſten Künſtler auf dieſem Gebiete. (Karten bei Heinrich

pf in Ofenpeſt. Ueber ein Piſtolenduell in ef
dem Oberleutnaat Stefan i zum Opfer gefallen iſt,
werden folgende Einzelheiten belannt; Der Ver icherungsagentSiegmund Bavoc a y heiratete die 19jährige Schweſter Hajdus,
Helene, vor kurzer Zeit. Kaum waren zehn Tage verſtrichen,

das in einen Wortſtreit, wobei Bobocſat ſich über
eine Schwiegermutter und ſeinen Schwager beleidigend äußerte.

Oberleutnant Hajdu wollte hierfür Genugtuung verlangen.
Babocſay erklärte ſich bereit, Abbitte zu leiſten. Der Oberleutnant
konnte ſich hiermit nicht zufrieden geben und bat das Platz
kommando um Anweiſungen. ieſes bezeichnete die An-
gelegenheit als einen Gegenſtand, der in ritterlicher Weiſe aus-
e werden müſſe, und gab ihm zwei Hauptleute, Zavodh
und Kurz, bei. Dieſe forderten Babocſay auf, u Zeugen zu
nennen. Die Offiziere wollten weder Pabocſay noch ſeinen
Zeugen gegenüber Nachgiebigkeit zeigen und hielten an der Aus
kragung mit den Waffen feſt. Babocſay, der bisher zwangig Dulle
beſtanden hatte, bat ſchließlich, mit Rückſicht auf ſeine ankheit,
um Vertagung des Duells um zwei Wochen, doch wurde Aufſchubnicht gewehrt Babocſatj liegt noch fieberkrank darnieder. Seine
Frau wollte aus Verzweiflung über den Tod ihres Bruders Selbſt
mord begehen, wurde jedoch daran verhindert. Die ungariſche
Antiduell-Liga hat an die Kabinett-Kanzlei nach Wien eine
Depeſche geſandt, in der ſie bittet, den Duellen „in Hinkunft mög-
lichſt Einhalt zu tun.“

Die Cholera. Nach amtlichen Nachrichten ſind in Ungarn
ſeit dem 18. Dezember v. J. keine Neuerkrankungen an Cholera
mehr vorgekommen und iſt Ungarn gegenwärtig cholerafrei.Infolgedeſſen iſt angeordnet worden, daß die mit Rückſicht auf das

r der Cholera in Ungarn getroffenen Maßnahmen als
ba en werden.Zum Vergarbeiterſtreik in Frankreich wird aus Douai ge
meldet: Der Nationalrat der Kohlenbergwerksarbeiter hat eine
Reſolution angenommen, in der erklärt wird, daß er in Ermange-
lung eines Beſſeren ſich mit dem von dem Parlament angenom-
menen Altersverſicherungsgeſetz einverſtanden erkläre und die
ſozialiſtiſchen Abgeordneten auffordere, den im Senat angenom-
menen Text zu ratifigieren. Aus St. Etienne wird gemeldet:
Infolge des Ausſtandes der Bergleute iſt in mehreren Fabriken
Kohlenmangel eingetreten. Zwei Fabriken haben ſich ge
nötigt geſehen, den Betrieb einzuſchränken und einen Teil ihrer
Arbeiter r entlaſſen.

Tödlicher Autounfall. Nach einer Meldung aus Poitiers
ſind geſtern der Jngenieur Laurent und deſſen Gattin bei
einem Automobilunglück getötet worden.

Schwerer Brandſchaden. Jn Askar bei Chriſtiania iſt die
Villa des nordiſchen Spitzbergenforſchers Hauptmanns Jſachſen
vollſtändig niedergebrannt. Dabei wurde auch das ſehr wertvolle
Archiv, in dem Fſachſen die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe, Tage
bücher und Aufgzeichnungen ſeiner Reiſen aufbewahrte, ein Raub
der Flammen. Viele dieſer Werke ſind geradezu unerſezzlich.

FSsportnachrichten.
Luftfahrt.

Schwerer engliſcher Fliegerunfall. Ein Militärdoppek-
decker, auf dem ſich ein Zivilflieger mit einem Paſſagier befand,
ſtürzte bei Chicheſter e Bruchs eines Teiles des Appa-
rates. Der Paſſagier wurde getötet, der Flieger ſchwer
verletzt.

Vom Propeller erfaßt. Auf dem Flugplatze Johannisthal
verunglückte der Monteur Wolfersdorf von den Jeannin-
werken ſehr ſchwer. Er wurde, als er den Propeller einer
Jeannintaube andrehen wollte, von dieſem erfaßt. Er erlitt
Schädelverletzungen und anſcheinend auch innere Verletzungen,
ſo daß er ins Kreiskrankenhaus Britz geſchafft werden mußte.

Geſtern verunglückten auf dem Weimarer W
Militärflieger. Sie ſtürzten aus einer Höhe von etwa 30 tern
ab. Das Flugzeug iſt vollſtändig zertrümmert. Die Flieger
ſcheinen mit nür unweſentlichen Verletzungen davon gekommen
zu ſein. Näheres war über den Unfall bisher nicht zu erfahren.

Wwinterſport.
Ein neuer Sprung-Weltrekord. Der bekannte Sportmann

Leutnant Edler v. d. Planitz ſtellte bei einer Sprung-
konkurrenz am Semmering mit 51,465 m einen neuen Weltrekord
auf. Er ſprang außer Konkurrenz. Der bisherige Weltrekord
war 51 Meter. Der deutſche Rekord, den Leutnant Edler v. d.
Planitz ſelbſt aufſtellte, ſtand auf 4134 Meter.

Fußballſport.
StädteFußball-Wettkampf HalleMagdeburg. Jn letzter

Zeit hat ſich in den einzelnen Städten bzw. Gauen immer mehr
das Beſtreben gezeigt, mit der repräſentativen Mannſchaft einer
Stadt oder eines Gaues gegen eine andere repräſentative Mann
ſchaft zu ſpielen. Dieſes Beſtreben hat ſich auch hier im Saale
gau bemerkbar gemacht, und zwar hat man zunächſt einer Forde
rung der Stadt Magdeburg ſtattgegeben. Am 8. März werden
ſich die Städtemannſchaften von Magdeburg und Halle in Magde-
burg gegenübertreten. Vorher gilt es jedoch, die elf tenSpieler von Halle auszuwählen, die die Stadt würdig vertreten

C Zu dieſem Zwecke findet am kommenden Sonntage ein
orſpiel zwiſchen einer A und B- Mannſchaft ſtatt, welche aus

den 22 beſten Spielern von Halle zuſammengeſtellt ſind. Die
Leiſtungen in dieſem Spiele werden ergeben, wer die Stadt Halle
in Magdeburg vertreten wird.

Verantwortlich:
für Politik Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Änzeigenkeil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Das Genußmittel der Zurunft, das für

den geſundheitsſchädlichen Kaffee vollkommen

Erſatz für Geſunde und Kranke bietet, iſt

Kaffee Hag, der coffeinfreie Bohnenkaffee.
Der Arzt als Erzieher“ 1908, Heft 3).

j Hervorragend bewährte
men Nahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

u. leiden nicht an
Verdauungsstörung.

Kranken-
kost.

Ein Volksgetränk iſt Engelhardt Malzbier, deſſen Beliebtheit

a r c 2 S 73 i Engelhardtalzbier iſt a rm, un Echältlichallen Lebelhnitſe laſſen er vergehen w



Das Beste zum Ein weichen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spen,
Altbewährt und unerreichtt

HENKEL Co., Düsseldorl.

Vertreter für Halle a. S. u. Umgebung: Heinrich Krogmann, Rudolf-Haymstrasse 20.

Anfang 8 Uhr.
War leute Fastnachts-Dienstag um 10. mal „Igtete

„Das Farmermädchen“.
Deutsch- Amerikanische Operette in 3 Akt. v. Okonkowski.

Musik von Georg Jarno.
Hierauf: Grosser Karnevalistischer Bunter Abend

gegeben vom Max Walden-Ensemble.
Diverse ulkige Veberrasch en

Sonnabend 4 Uhr Familien Vorstellung,Sonnabend 8 Uhr Avsechieds-Vorstellung.

Saalschloss Brauerei,
Mittwoch, den 25. Jebruar, nachm. Z. Ubr

93. gr. Streilch- Konzert
der Kapelle des Füſ.-Regts. GeneralfeldmarſchallSe Blumentbal deb.) Nr. 36.
Leitung: Herr Königl. uſikdirektor R. Fister.

Eintritt 35 Pfg. 10 Karten 2 Mk.
Vorzugskarten gültig.
Mittwoch, den 4. März

94, Stroich- Konzert
der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36 unter Mitwirkung
des Harfenvirtuoſen Johannes Snoer und der

e e e ei Harſen u. oniſcheichtung für gr. Srpeſter u. zwei obligate Harfen.

WinKler.
Movartaaal, Mittwoch. 25. Febr., s Vr

Konzert von
Beatfrice Zerffi oearien,

Muriel u. Raatz-Brockmann e
Am Klavier: Fritz Lindemann. (2639

Ludwig Schytte: Sonate B-dur op 355. BrahmsRhapsodie H-moll. Ohopinm: Berceuse u. Scherzo Cis-moll.
Klavierstücke von Scrſiabine und Liszt. Lieder von

Händel, Scarlatti, Hugo Wolf.
agazKonzertflügel Ibach“ aus dem in B. Döll.

Karten zu M. 3.10, 210, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhädlg.
R Heinrich Nothan, Grosse Ulrichstrasse

Evangelischer Bund zur Wahrung
der deutsch protestantischen Interessen

Twelgverein Halle Altestadt und Nord. e
Bundes Abend

am Donnerstag, den 26. Februar 1914, 8 Vhr abends
im „Neumarkt-Sehützenhanus“, Harz 41.

Chorges ang: Kirchenchor der Dom- u. osskirche, Leitung
H. Schmidt. Eröffnungs ansprache: Herr Geh. Justizrat
EIlIz e. Martin Butzer als Vertreter evangelischer Unions-
wer im 16. Jahrhundert. Herr Geh. Konsistorialrat Prof.

Doofs. Martin Butzer und Halle. Herr Domprediger
Professor D. Lang. Schluss wort. Herr Pastor Kunitz.Alle Mitglieder und Freunde sind dringend eingeladen.

Rintritt i. Der Vorstand.

(Die Wettfabrt zwiſchen
W Im Berliner Iet
e

Apoſſo- Theater.
Täglich abends 8 upr See

„Eine Meile in der Minute
ltbeater“ der (lon des ben

é Attraktion ienhen en edt
66

Auto und Expreßzug).

ufus-Brä
geschütat.

Aus Original-Münchner Malz.
Erstklassiges Tafelbier mit 15 Prozent

Extraktgehalt.

30 Flaschen Mk. 3.60 frei Haus.
an Fländler erhalten Vorzugspreise. za

Telephon 27 und 965.,

Sankt Nikolaus
Nikolaistrasse 9-11. Nikolaistrasse 9--11.

Heute Fast nacht
Künstler- Konzert.

Aen Paul Sechreiter. J
ETWAS GANZ HEUES

wird am Freitag, den 27. Februar 1914,
naehmiüttags 3 bis 6 Vhr in unserem
Geschäftslokal praktisch vorgeführt. Interessant
und überaus wichtig. Jede Hausfrau ist eingeladen.

Eintritt frei.

Leonhardt Schlesingor
Abt. Haus- u. Küchengeräte, Gr. Ulrichstr. 13/1.

J JJJZ „ccr.crkc
Damenkostüme nach Na

prima Stoffqualitäten feinste Verarbeitung

125 Mark. 2802

Albert Drechsler Hachf,
Hoflieferant,

Poststrasse IT7, part: u. I. FEtage,

Kiehbeck- Briketts

sind altbewährt und gtets pegehrt;

aus bester Braunkohle des Oberröblinger Berirks hergestoellt.

Beim Rinkauf bitten wir auf die Schutzmarke

zu achten e mit der Krono!

A. Riebeck ehe Montanwerko A.-

(2815

C, Hals a. S.

—„J„J„JJÜJ sFürKonfirmanden
Wüäscehe, Krawa

l

j SeiLiebermann, en
a.
Stadttheater in Hale,
Mittwoch, den 25. Febr. 1914
Sonder Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Paul Hansen, Deutſches

Opernhaus BerlinCharlottenburg
Cornelis Bronsgeest, Königl.

Hofoper Berlin.

Parsgifal.
Ein Bühnenweih Feſtſpiel von

chard Wagner.
Jnſzen.: Geh. Hofrat M. Richardz

und Oberregiſſeur Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Weszler.

ver Handiu ne u S Anjgt
er Handlung in ufzAmfort e v e 8 G.

geeſt Berlin.Tiuxel J Theo Ravcr
alle.

Gurnemanz e Tue MWwa
Dalle.

Parſifal PaulHanſen-BerlinChar
lottenburg.

e Viktor Erik
van Horſt
Dalle.

Kundry Suſ. StolzHalle
Wer Vralsritter

Klingsor

Komorowskyf

K. Kruthoffer

Je ener Hedw. Nolte.ritter Knappe Fr. Gruſelli.

Vierter Otto Peters.Eine Altſtimme Fr. Gollmer.
Klingsors Zaubermädchen: Sechs

Einzelſängerinnen.
Erſte Gruppe: Alice von Boer.

M. BrugerDrevs.
Emmy Reiße.

Zweite Gruppe Jrmgard Kühn.
Hedwig Nolte.
Frieda Gollmer.

Chöre der Zaubermädchen, die
Brüderſchaft der Gralsritter, Jüng

linge und Knaben.
Nach dem 1. und 2. Akt findet eine

Pauſe von je 30 Minuten ſtatt.
Einlaß 51 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [2786

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: 2. Gaſt-
ſpiel des ruſſiſchen Balletts.
Donnerstag Gudrun.

Altes Theater: Zlitwog Meroö.
eDonnerstag r alte

auer.
Operetten Theater: Mittwoch:

Der Windelkavalier. Don-
nerstag: Die ideale Gattin.

Magdeburg.
Stadt Theater Mittwoch: Kam

mermuſik. Donnerstag Die
Re e rochter. Hierauf: Les

ens.

Stadt Theater: Mittwoch: Die
Bohème. Donnerstag: Konzert.

Hof-Theater: oſem Liebesgarten. Donnersi Ka auf Naxos.
Deſſau.

Hof Theater:

ſchloſſen.

Mittwoch Don
Donnerstag: Ge

in großerAubwabtSlügel und Pianinos
zur Miete

unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäteren Kaufe.

1908] B. Döll Große Ulrichſtraße 33/34.

IIIIIIIIIIIIIIII
Theater u. Maskengarderobe-

Verleih-Geschäft ren

Zeugner Riedel
Vorm. Gottschalk

Halle a. S. Gr. Ulricheatrasse 55
hält seine reichhaltige Auswahl neuer ſeiner

Herren und Damen-Hasken-Logtüme
bei z0liäer Preisstellung bestens emptohlen.

Zur [2796
beiehtathleti

Grosse Steinstrasse 8S4.

Pianino,

C. IF

p Sakmtliehe Gerkte l O c S
in grösster Auswahl 7zu villigsten Preisen in nur um S

vorsechriftsmässiger und S SS Ausbildung 1 u. 1, Jahr. Beginn dessuter Ausführung S e Pension r Hause Sprace
H. Schnee Nachf.,

Musik Unterrieht.
Irrtümhchen Annahmen zufolge wird mitgeteilt, dass in

der Grundschule des
Bruno Heydrich'schen Lonservatoriums

ſehr gut erb für Gütchenatrasse 20Mar K 320 Unterrricht auch an Anfänger erteilt wird und zwar für
zu verkaufen. [2780 R Alauier, h h Trompete,sowieAlbert Hoffmann, Instrumentalklassen monatlich s Solo-Gesang und Rede

am Riebeckplatz. kunst monatlich 12 Mk. Anmeldungen im Sekretariat.

Erziehung und Unterricht
Privat-Seminar für

Kindergärtnerinnen und Erzieherinnen.
Dir.: Robert Mayer, Schul ektor a. D.

2273

ursus im April,
unterricht: LateiFranzösisch Erangösein Hause ros p e Kt frei.

Konservatorium und
Riemann- Seminar,
Krukenbergstr. 27.

Direktor:
ee d 8. Jahre) und

ttene f. Beruf undVo erisehster Ne-Haus) s
Oordessehe

Pebleidungu-Abadomio

e 8 miciſihe Raden
einzige

neider, Direktricen u.Zuſch n L. u erfole
Wir o. Dariads. Direktor-
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1911. Der Dichter

Gedenktage.
25. Februar.

e ermordet.
r Luſtſpieldichter Carlo Goldoni geboren.1725. Der Dichter Karl Wilhelm KRamler geboren.

1816. ſerbe preuhiſche General Graf Bülow von Dennewitz ge

1832. Der Germaniſt Karl Bart bovrenr e Seeig m II. von Württemberg geboren
1856. Der t be ſreiber Karl Lamprecht geboren
1860. Der Philolog Friedrich Thierſch geſtorben.
1865. Der Dichter Olto Ludwi S1873. r r Geſchet chreiber Philipp Paul Gräf

Ségur n.1905. Der chu iſende Adolf Baſtian geſtorben.Der de uhde eſerben
riedrich r geſtorben.

Tagesſpruch: Paulus hat geſchrieben: Was
wird, bleibt liegen. Sprichwort.)

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 24. Februar.

Aus dem Stadtparlament.
Ruhig und friedlich begannen geſtern, Montag, die Verhand

lungen der Stadtväter. Ein günſtiger Wind trieb alle Magiſtrats
vorlagen in den Hafen endgiltiger Beſchlüſſe. Man genehmigte
den vielbeſchäftigten Magiſtratsbüroaſſiſtenten diebeantragte Erhöhung ihres Endgehalts um 200 Mk.
auf 3600 Mk. ((allerdings gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten, die nur für Erhöhungen der Arbeiterlöhne zu haben ſind),
änderte den Fluchtlinienplan für das Grundſtück Gr. Klaus
ſtraße 17, wobei Stadtv. Schramme eine anderweitige Feſt
ſetzung des Fluchtlinienplanes in dieſer Straße über
haupt anregte, wenn u nicht beantragte, um einen beſſeren Zu
gang zu der genannten Straße zu ſchaffen, und bewilligte 125 000
Mark zur Errichtung einer Kaiſer-Wilhelm- undKaiſerin-Auguſta-Viktoriag- Stiftung für pflege-
bedürftige Bürger. Das für jene Summe zu erbauende
Gebäude ſoll auf dem Grundſtück des Alters- und Pflegeheims
an der Beeſenerſtraße errichtet werden. Eine würdige Einrichtung
unſerer Stadt zur Erinnerung an das erſte Kaiſerpaar des neuen
Deutſchen Reiches. Der Heideweg ſoll von der bereits aus
gebauten Strecke am Weinberg entlang zur wilden Saale fort
geführt werden. Um das erforderliche Gelände zu gewinnen,
wurde dem Austauſch entſprechender Grundſtücke mit den
RauchfußBrauereien, mit dem Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
verein und der Nietlebener Jrrenanſtalt zugeſtimmt. Auch ge
nehmigte die Verſammlung gegen den Widerſpruch des 83. kommu
nalen Bezirksvereins den Verkauf einer ſtädtiſchen
Fläche am Moritzkirchhof und ſtimmte der Vermietung der
ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatze zur Benutzung als
Schankraum während der 1914 ſtattfindenden Kram- und
Viehmärkte an den Fleiſchermeiſter Hermann Böhlert Sohn zu.

Zu berichten wäre noch, daß das kleine Häuflein vereinigter
liberaler Arbeiter, dem der freiſinnige Landtagsabg. Delius einen
dahinzielenden Vortrag gehalten hatte, in einer Eingabe an die
Stadtverordneten für die Stadtverwaltung die Pflicht aufſtellt,die Arbeitsloſenfürſorge in. die Band zu nehmen. Es
iſt fein und lieblich, ſich in allen Dingen beliebt zu machen und der
Sozialdemokratie keinen Vorſprung in ſozialen Forderungen zu
laſſen. Die Eingabe des liberalen Arbeitervererns wurde dem
Sozialen Ausſchuß überwieſen. Der mag zuſehen, wie er damit
fertig wird. Beiläufig bemerkt, ſind die Sozialdemokraten in
ihren Forderungen für die Arbeitsloſenfürſorge klarer und be
ſtimmter als die Liberalen, die in ihrem verſchwommenen Libe-
ralismus zwar den Pelz waſchen, aber nicht naß machen möchten,
um ſelbſt nicht gegenüber dieſen und jenen Kreiſen in Ungelegen-
heiten zu kommen. Alſo man möchte die Stadtverwaltung ſcharf
machen für die Arbeitsloſenfürſorge, überläßt es aber ganz den
Stadtvätern, wie ſie ſich mit der Sache abfinden. Wir ſelbſt
haben oft genug unſern ablehnenden Standpunkt gegenüber ſolchen
Forderungen geltend gemacht, wir werden nun abwarten, welchen
Weg unſere Stadtverwaltung gegenüber den Anſprüchen nicht
anſpruchsloſer Kreiſe einſchlagen wird, ehe wir zu dieſen Einzel
fragen uns weiter äußern werden.

Wie geſagt, es ging zu Beginn der Sitzung ſehr friedlich zu.
Das Bild aber änderte ſich ſofort, als der Haushaltplander
Gaswerke für 1914 abermals zur Erörterung kam. Der
war bereits vor 14 Tagen beſprochen worden. Herr Hülle-
mann hatte es bewirkt, daß dieſer Haushaltplan an den Haus-
haltausſchuß zur nochmaligen Prüfung zurückverwieſen wurde.
Für dieſen Ausſchuß hatte Herr Hüllemann, der die Finanz-
grundſätze des Herrn Bürgermeiſters v. Hollh bemängelte, einen
ganz neuen Haushaltplan der Gaswerke aufgeſtellt, der eine Er
höhung der Betriebsergebniſſe und eine Verminderung der Aus-
gaben vorſah auf Grund der Ergebniſſe aus den letzten drei
Jahren und einiger anderer Unterlagen und natürlich ſo zu
einem höheren Ueberſchuß aus dieſem ſtädtiſchen Erwerbsunter-
nehmen kam. Der Haushaltausſchuß änderte jedoch an den Feſt
ſetzungen der Einnahmen des Entwurfs nichts, weil man doch nicht
wiſſen könne, welchen Einfluß die beſchloſſenen Neuerungen (Gas
einheitspreis, Gasautomaten uſw.) auf die künftigen Einnahmen
haben werde. Aber man ſtrich 50 000 Mk. von den Ausgaben für
Caskohle, ſo daß der errechnete Ueberſchuß für 1914 auf 684 000
Mark feſtgeſetzt wurde. Ferner wollte man die fleißige Arbeit des
Herrn Hüllemann nicht umſonſt getan haben und darum bean-
tragte man ihre Ueberweiſung an den Magiſtrat zur etwaigen
Berückſichtigung bei den künfti Feſtſetzungen des Haushalt-
blanes der Gaswerke. Wie die Leſer aus dem bereits veröffent
lichten Bericht erſehen haben werden, ſind die Vorſchläge des
Haushaltausſchuſſes durchgegangen, aber begreiflicherweiſe war
Herr Hüllemann bemüht, ſeinen Ausſtellungen weitere Folge zu
geben. Die Verſammlung ſollte ſie annehmen. dieſem Be
mühen geriet er in einen Redezweikampf mit Herrn Bürgermeiſter
v. Hollh, wobei die perſönli Bemerkungen wie ſpitze Pfeile
hinüber und herüber flogen, und gar grauſamliche Wunden verur
ſachten, die Oberbürgermeiſter Dr. v. Rive mit dem milden
Oel verſöhnlicher Beredſamkeit zu ſchließen trachtete und auch
einen großen Heilerfolg erreichte. Und nachher, das heißt bei den
Haushaltplänen der Schulen, des Ghmnaſiums, der Oberreal
ſchule, des Reformrealghmnaſiums und für gemeinnützige Zwecke,
plätſcherten die Erörterungen wieder in dem ruhigen Fahrwaſſer

I. Beilage zu Vr. 93 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knha

friedlichen Ausgleichs, denn auch die Frage der Veſeitigung der
Vorſchule brachte keinerlei Jufeegang Man an s
damit, vom Magiſtrat eine Denkſchrift über e Frage für dieBeratung des nächſtjährigen Saballs n rn Der
Magiſtrat wird dieſe Denkſchrift jedenfalls ſtiften und damit wird
Veranlaſſung ſein zu ausgiebigen Auseinanderſetzungen im
nächſten Jahre. Wohl uns, daß noch ein Jahr dazwiſchen liegt
was dann kommt, wer weiß es. Diesmal begnügte man ſich mit
der Mitteilung, daß auch bei uns auf Grund eines Erlaſſes des
Kultusminiſters die Michaelisklaſſen nach und nach aufgehoben

werden. hm.Jn nichtöffentlicher Sitzung beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung r ſnder über den
wir bereits an anderer Stelle berichtet haben. 53 Armenpflegern
wurden gewählt für den zweiten Bezirk Herr Uhrmacher Herm.
Uhlig, für den 15. Bezirk Herr e Albert Ehrhardt
r t den 21. Bezirk Herr Buchdruckereibeſitzer Paul Niet ſch

n.

Roſenmontag
u dem Roſenmontag, der zu Gunſten der HalleſchenGeſellſchaft für Suetnees geſtern ſtattfand, fand ſich e

ziemlich „ganz Halle“ ein, ein erfreulicher Beweis dafür, wie ſehr
alle Berufsſ unſerer Stadt die Notwendi
ſozialen Aufgabe des Säuglingsſchutzes erkannt haben. Vertreter
und Angehö der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, das
Militär, die Bürgerſchaft, alle waren reichlich vertreten, auch der
P Beamte der Provinz, der Oberpräſident Exgellenz
v. Hegel, hatte es ſich nicht nehmen laſſen, das Feſt mit ſeiner
Anweſenheit zu beehren. Gleich beim Eintritt in die feſtlich er
leuchteten Räume der Berggeſellſchaft zeigte ſich ein höchſt ab
wechslungsveiches Bild. Neben Geſellſchaftstoiletten und Uni
formen ſah man reizende, ſtilvolle Koſtüme. Altegyptiſche, an die
Zeit der Pharaonen erinnernde Trachten, langflutende griechiſche
Gewänder, Koſtüme ſpaniſcher Tängerinnen, zierliche Franzöſin
nen im Rokoko, anmutige Erſcheinungen in Biedermeiertracht,

Tirolerinnen und bayeriſche Dirndel, alles bewegte ſich bunt
durcheinander. Die Räume der Bergloge erwieſen ſich faſt zu
klein, um alle die Teilnehmer zu faſſen. Das m te
zuerſt ein umfangreiches Konzert, das Jnſtrumentalmuſik wie
ha in gleicher Weiſe berückſichtigte. Das „Albumblatt“ von
Ri Wagner eröffnete das Programm, ihm folgten Geſänge
von Frau Regierungsrat Dr. Wolf, von Herrn WalterStieber Deſſau, von Frl. Schaumburg Deſſau, von
Herrn Augspach Halle, von Frl. Preismann- Leipzig
und Klaviervorträge von Elſa von Grabe- Berlin. Auch Herr
Kammerſänger Kirchhoff-Berlin, der den Parſifal in Halle
ſang, hatte Herrn Prof. Dr. v. Drigalski, der um das Zuſtande
kommen des Feſtes die größten Verdienſte hat, ſeine Mitwirkung
zugeſichert, war aber dadurch, daß er geſtern abend in Berlin
aufzutreten hatte, am Kommen verhindert. Jeder ſuchte ſein
Beſtes zu geben, und bei der reichen Abwechslung, die das Konzert
brachte, dürften alle Beſucher auf ihre Koſten gekommen ſein.
Als tüchtige, zuverläſſige Klavierbegleiter wirkten Frau Geheim
rat Bernſtein und die Herren Karl Klanert, Kapell
meiſter Volk mann. Frau Jordan Helgers- Berlin
ſteuerte zwei Violinvorträge zu dem Programm bei.

Damit waren die Darbietungen des Abends jedoch in keiner
Weiſe erſchöpft. Pon 10 Uhr ab gab es ſechs Sondervorſtellungen,
in der die Freunde einer vornehmen Kabavettkunſt reichlich auf
ihre Koſten kamen. Als künſtleriſche Leiter waren mit r
Geſchick unermüdlich tätig Frau Gutzeit un rr
Dr. Geißler, den muſikaliſchen Teil leitete mit großer Um
ſicht Herr Kapellmeiſter Volkmann, deſſen Jmproviſationen
großen Beifall hervorriefen. Man erlebte Zigeuner- und andere
Tänze, ja ſogar eine ganze, freilich etwas kurzgefaßte Kultur-
geſchichte des Tanzes zog an dem Zuſchauer vorüber. Hervor-
vagend waren Tänze von Marta Daghofer- Weimar nach
orientaliſchen Motiven, und eine beſondere Anziehungskraft
bildeten die ſchweren Ringkämpfe, die Herr Kunſtmaler
O. Fiſcher den Zuſchauern, die aus Zwerchfellerſchütterungen
nicht herauskamen, vorführte. Auch im BViertunnel, wo veizende
Mädchen in der Tracht des Münchener Kindl das Bier kredenzten
und warme Würſtchen feilboten, im Sekt- und Teezelt wie an
der glückverheißenden Tombola herrſchte ein eifriges Leben, und
im großen Saale ſchwang die Jugend im One- und Twoſtep wie
im Walzer behend das Tanzbein. Der Kinematograph führte
in den Tanzpauſen Bilder der im Kabarett auftretenden Künſtler
vor. Auf allen Geſichtern herrſchte gute Stimmung, und jeder
gab gern für den guten Zweck ſeinen Obolus hin. Hoffen wir,
daß der Reingewinn des Feſtes ſo groß ſei, daß die Mühen des
rührigen Feſtausſchuſſes und aller Mitwirkenden nicht vergeblich
geweſen ſind und daß von dem erzielten Ueberſchuß reiche ſoziale

Arbeit geleiſtet werden kann! A. R.Weiter wird uns geſchrieben: Zu den Firmen, die in ver
dienſtvoller Weiſe zu dem Zuſtandekommen des geſtrigen wohl
gelungenen Feſtes beigetragen haben, gehört beſonders auch die
Firma Ballin jr. (obere Leipziger Straße 63). Sie ſtellte
Herrn Paul Ballin für die Aufnahmen zur Verfügung, die an
vier voraufgehenden Tagen in einem Privathauſe gemacht
wurden und ganz ausgezeichnet ausfielen. Es ſei auch geſagt,
daß die Preiſe für die Aufnahmen ſo angeſetzt waren, daß nur,
indem die Firma auf jeden Verdienſt an dem gelieferten
Material verzichtete, ein Reinertrag möglich war. Herr Paul
Ballin iſt ein Schüler des Herrn Dr. Thiem, Dozenten für
Farbenphotographie an hieſiger Univerſität. Die Firma iſt zurzeit die einzige, die farben photographiſche Aufnahmen macht.

Fernzündung für Privatgasbeleuchtung.
Die tiſcher Gas- und Waſſerwerke führen mit

Genehmigung Stadtverordnetenverſammlung die
zündung für Privatgasbeleuchtung ein und veröffentlichen heute
im Angeigenteil die Bedingungen, unter welchen ſolche Anlagen
ausgeführk werden. Die Gasfernzündung bietet wie beim elek-
triſchen Licht die Bequemlichkeit, von einer beliebigen Stelle aus
die Gaslampen jeden Syſtems mit einem Schalter zu zünden und

zu löſchen. Für r n kann die Schaltungvöllig automatiſch erfolgen. Es können r Gasflammen
einzeln als auch in Gruppen ein und ausgeſchaltet werden. Das
Gaslicht brennt nur, wenn es wirklich aucht wird, daher Gas
erſparnis; da die Zündung auch ohne Exploſion erfolgt, ſo treten
auch Erſparniſſe an Glühkörpern und Zylindern ein. Die Ver-
waltung überläßt ſolche Fernzünderanlagen, falls ſie nicht ge
kauft werden, mietweiſe zu den in der Bekanntmachung ange
ebenen Bedingungen. Jn den Mietspreis iſt gleichzeitig di
nſtandhaltung und Ueberwachung aller zur Einricht ge

hörigen Teile eingeſchloſſen unter Gewährleiſtung guter Tätig-

lt und Thüringen.

it der wichtigen

265. Februar 1914.

keit. Auskunft wird im Büro der Gas und Waſſerwerke Unter
e gern erteilt; die Aufſtellung von Koſtenanſchlägen erfolgt

nlos.
D

85. Geburtstag. Der in Berlin lebende Wirkl. Geh. Rat
Exsellenz Frhr. Hermann von der HeyhdenRyn ſch, Rechts
ritter des Johanniterordens, beging am Montag ſeinen 85. Ge
burtstag. on 1850 bis 1896 gehörte er dem Staatsdienſte an,
uletzt nach einem Wirken im Reichsamt des Jnnern als Berg
uptmann des Oberber mtsbezirks Halle. Infolge der engen

e r n e noch r alle reren iſt dasſe Geburtstagskind noch in weiten Kreiſen unſerer Bürger-ſhatt bekannt. e f h s
Standesamtliche Nachrichten werden infolge behördlichenVerbots von den hieſigen Blättern nicht mehr e rer e
Poftverkehr nach den Vereinigten Stagten und Kanada.

Nach einer Veröffentlichung der engliſchen Poſtverwaltung hat der
fer „Carmania“ der Cunard-Linie bei der Fahrt am

14 Februar ab Liverpool nach NewYork wegen ſchlechten Wetters
ueenstown nicht angelaufen. Infolgedeſſen iſt die zur Ein
ſchiffung in Queenstown beſtimmte Briefpoſt bei dieſer Fahrt

und hierauf wie folgt weiterbefördert worden: für
ie öſtlichen Küſtengebiete Kanadas mit dem Dampfer „Virginian“

am 18. Februar von Liverpool nach Halifax; für die übrigen Teile
Kanadas ſowie für die Vereinigten Staaten von Amerika und
Durchgang mit dem Dampfer „Olhmpic“ am 18. Februar von
Southampton nach New York. Deutſcherſeits ſind vermutlich im
weſentlichen ſolche Briefſendungen betroffen worden, die am
13. Februar nach dem Poſtſchluſſe zum Zuge 6.13 Uhr nachmittags
ab n nach VerviersOſtende bis zum Poſtſchluſſe für den Zug
3.43 Uhr nachmittags ab Hannover nach BoxtelVliſſingen aufge
kommen waren. Bei dieſer Gelegenheit wird darouf hingewieſen,

n Ja r die J r der ſtetsS ueen n anzulaufen von Liverpool (AbganSonnabends) nach NewYork fahren werden. Der bisherige Koſt
anſchluß an dieſe Dampfer vom Zuge Freitags 3.43 nachmittags
ab Hannover (über Vliſſingen) fällt deshalb weg. Der letzte Poſt
anſchluß aus Deutſchland wird alsdann über Oſtende (ab Köln
Freitags 6.13 nachmittags) ſtattfinden.

Paketverkehr nach Deutſch-Oſtafrika. Von der Ende
uar zu erwartenden Vollendung der Tanganjikabahn in

utſch Oſtafrika ab wird eine Poſtanſtalt in Kigoma, dem
Endpunkte der Bahn am See, in Betrieb treten. Dieſe Poſt
anſtalt ſowie diejenigen in Uſumburag und Bis vom
1. April ab auch diejenige in Udjidji, nehmen alsdann am Paket
verkehr mit Deutſchland teil, ſo daß die Pakete dahin künftig wit
der Poſt bis zum Beſtimmungsort befördert werden, während
bisher der Empfänger für die Weiterbeförderung von der Küſte
nach dem Innern zu ſorgen hatte. Ebenſo können dann bei
dieſen Poſtanſtalten Pakete nach Deutſchland e werden.
Vom 1. April ab iſt es möglich, die Pakete nach dieſen vier Poſt
anſtalten am Tanganjikaſee bei der Auflieferung bis zum Beftimmungsort zu franneven bis zum 1. April werden die Koſten
T. Je Beförderung von der Küſte ab noch vom Empfänger er-
ho

In der ſtädtiſchen Oberrealſchule fand geſtedie Reifeprüfung ſtalt die T ſchule f geſtern und heule

T Die religiöſen Verſammlungen, die für die nächſten Tageam 24., 25. und 27. Februar, ſowie am W und e er e
„St. Nikolaus“ ſtattfinden ſollen, werden (wie aus der Anzeige
nicht erſichtlich iſt) von der „Gemeinſchaft“ veranſtaltet, die

ih n Promenade“ hat und bekanntlich außerhalb der Landeskirche ſteht, zeitweiſe auch in

wiſſen?“
„Neuere Erfahrungen in der Behandlung des

von ſämtlichen Solo Mitgliedern des Max Walden-

n iſt großesunſerer 36er unter Leitung des Kgl. Muſik
o Fi ehen. Schon heute ſei auf das am4. März ſtattfindende 7 Kapelle unter Mit-

und der Harfen

Arbeiter beim Aufſtapeln von Säcken aus einer Höhe von 8 bis
4 Metern von einer Treppe. Er erlitt anſcheinend innere Ver-
letzungen und wurde mit einem Kraftwagen nach dem Diakoniſſen-
ar geſ Fremde Schuld liegt nicht vor. In einer Er
mittelungsſache iſt zur Sprache gekommen, daß der Bureaugehilfe
Karl Grünheid bei hieſigen Rechtsanwälten durch Vor
e unwahrer Tatſachen Unterſtützung erſchwindelt hat.

er durch Grünheid geſchädigt iſt, wolle n der Krimi-
nalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 24, Nachricht geben.
Feſtge nommen der Arbeiter Otto P. wegen ſchweren
Diebſtahls. Geſtohlen wurden in der Nacht zum 22. Februar
eine goldene Kravattennadel mit einem Auſtraldiamant, vier
goldene Damenringe mit 4 weißen Perlen und 1 Rubin, mit
I Opal, mit 1 Blutſtein und mit kleinem, roten Stein; am
20. Februar ein gelbgeſtrichener Handleiterwagen, 1 Meter lang,
eine hintere Stemmleiſte iſt mit Draht befeſti an der hinteren

en

Just Wolfram
e W Wä,

Querleiſte ſind die Buchſtaben „G. einge t.

Bel allen Installateuren
und Elektrizitätswerken erhältlich.

Volfram-Campen A.-5.

J en

m n u F un
e



Aus den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Vernin für Sachſen und Thüringen.

In der letzten Sitzung, die gemeinſam mit dem Verein „Viva

wald über die Daphnien und ihre Entwicklung an

2 reine undli ur Verfüſtellt worden waren. Darauf zeigte Herr Sr.
Pringsheim eine Reihe herrlich wirkender pflanzen
biologiſcher Autochrombilder eigener Aufnahme.
Zum Schluß wurde aus der Verſammlung heraus auf die gewiſſen
loſe Bergubung unſerer Natur (Weiden, Haſelkätzchen
uſtw.) zu Handelszwecken mit Nachdruck hingewieſendarin endlich Wandel geſchaffen und unſere heimiſche gi
geſchützt werden!

Der zweite kommunale Bezirksverein hielt geſtern, Montim „Schultheiß“, Merſeburger Straße, ſeine gutbeſuchte Menat-

verſammlung ab. Herr Fabrikbeſitzer Tagatz behandelte das
Thema „Arbeitsloſenverſi erung oder -Für-
ſorge?“ Redner kam zu dem Schluß, daß von einer Arbeitsloſen-
errang du
er Fürſorge näherzutreten ſei. (Jn welcher Ri dieſe Fürſorge von dem Redner gedacht iſt, teilt der Sehr d

mit.) Die hierüber eröffnete Ausſprache war z W
Sämtliche Redner ſtimmten Vortragenden zu, daß eine Ver
ſicherung arbeitsloſer Arbeiter im Sinne der Gewerkſchaften
weder durch den Staat noch durch die Gemeinde ausführbar ſei.
Auf Vorſchlag überwies man die Angelegenheit dem A inen
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen zur weiteren Be lun
Unter „Verſchiedenen“ klagten Anlieger der Artillerieſtraße ſehr
über die ſchlechten Verhältniſſe in bezug auf die Beleuchtung und
die Kanaliſation. An dieſer Straße liegen mehrere iken
mit zahlreichen Arbeitern, die bei der chenden Dunkelheit
leicht zu Schaden kommen können. Der Fall liegt in der längſt ke
ſtehenden Lützener Straße genau ſo, hier hat man es noch
nicht für nötig befunden, einige Laternen aufzuſtellen. Die
Sache ſoll eine Kommiſſion weiter beraten und in geeigneter
Weiſe vorgehen.

Vereins-Anzeiger.
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Am 26. Fe

bruar, 814 Uhr, Geſamtvorſtandsſitzung im „Ratskeller“.
Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe (Bezirksverein Halle).

Am 26. Februar im Ratskeller- Reſtaurant Mitgliederverſamm
lung. Einführung von Gäſten erwünſcht.

SächſiſchThüringiſcher Heimatverein, Ortsgruppe Halle und Um
gegend,. Am 25. Februar im „Roten Roß“ Mitgliederverſamm
lung. Nach dem geſchäftlichen Teil Vorführung heimatlicher
Lichtbilder und Erraten der Bilder. Geſelliges Beiſammen-

ſein. Eingeführte Gäſte willkommen.
Verein ehemal. Angehöriger der Kgl. bayeriſchen Armee Halle und

Umgeg. Am 12. März, 8 Uhr, Stiftungsfeſt in den Thaliaſälen.
Konzert, Theater, Ball.

die Gemeinde abzuſehen, wohl aber der Frage

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. Februar früh 7 Uhr.

ri um“ abgehalten wurde, ſprach zunächſt Herr Dr. Binde

bei öſtlichen bis ſü

mit Niederſchlägen herr

neblig-trübes Wetter ohn
warten

Das umfangreiche Tiefdrucküberdeckt, erſcheint wieder elceg er

lage ſteht heute unter dem Einfluf, eines über der mittleren Elbe ge
legenen Teiltiefs, ſo daß im Bezirk allenthalben trübes Wetter

n Da wir jetzt mehr von dem nord-öſtlichen beeinflußt werden dürften, ſo haben wir
ö n Winden und zunehmender Abkühlung

ſcht.

2

t Temperaturo n r v St lere
Halle 748,7 6 N1 bedeckt 10 4
Torgau 746 8 6 NW 1 10 8Nordhauſen 746.9 4 W 1 8 3
Magdeburg 746,1 6 N1 10Gardelegen 7465.9 5 N1 e 10 2
Brocken 0 0 3 bedeckt 1 2iet, welches teuroeblich r

e nennenswerte Niederſchläge zu er

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, den 25. Februar: Nebliges, trübes Wetter mit zunehmender
Abkühlung, keine nennenswerten Niederſchläge.

Untp. 2,54. El
Barby 2,70, Magdebr
berge 2,36, Hohnſtorf

Grochlitz 2,68, Bernburg Untp.
itmeritzb e:

Waſſerſtände am 24. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,54, Trotha Untp. 3,42,

2,72, Kalbe Obp. 2,16, Kalbe
2,05, Außig 1,68, Dresden

6,10, Torgau 1,40, Wittenberg 2,79, Roßlau 2,21,
2,08, Tangermünde 2,94, Witten

großen

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht

der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.
vom 24. Februar 1914.

Trotzdem mit der Beſtellung der Saaten ſchon begonnen
worden iſt, gehen die Aufträge noch in reichlichem Maße ein.
Anerkanntes Saatgut bleibt nach wie vor ſtark gefragt.
Verkäufe für die Frühjahrslieferung erreichten inzwiſchen die
Höhe von 46 000 Ztr.; dies bedeutet eine Umſatzſteigerung gegen
das Vorjahr von über 100 Proz.
herrſchte nach Futterrübenkernen,

Abnehmern weſentliche Mengen gekauft.
kartoffeln, welche in ſtärkſtem Maße verlangt purden, wurden
weitere Partien ausverkauft.

Beſonders ſtarke Nachfr
und es wurden hierin von

Jn Pflanz

Unſere

age

anerkannten

Sommerweizen: Orig. Raeckes Bord., Orig. Rud. Bethges
28-—30, Mahnd. Bord. 27—-29, Rud. Bethge, Strub. r. Schlanſt.,
Rimp. r. Schlanſt., 1. und 2. Abſaaten, 22,50--25,50 Hafer:
Orig. Sperl. Sinsü., Orrig. Mahnd. 27-—29, von Loch. Gelbh. Strub.
Schlanſt., Leutew. Gelbh., Sval. Siegeshafer, Ligowo II, 1. Abſaaten,
21,50--23.50 Sommergerſte: Orig. Rud. Bethges Gerſte
II und III 30--32, Orig. Mahnd. Hanna 27--29, Orig. Himmels
lagerf. Mel, 20-22, Bethges II, Proskow. Hanna, Sval. Prinzeß,
1. und 2. Abſaaten, 20,60--23,50 Futterrübenkerne:
Hrig. von Borries Eckend. 108--140, Orig. Mohrenw. Veni vidi viei
80 100, Heinr. Mettes Obernd. 51-—-57, Heinr. Mettes Eckend. 45 bts
51, Walters Eckend. 44, Orig. Walters orangegelbe Walzen 60
v. Vorries Eckend., 1. Abſ. 52—-58 .4. Pflanzkartoffeln:
Kläd, rote Bisquit Staudenaul. 9--10, Prof. Märker ält. Nachb. 6,10
bis 7,10, Richt, Fürſtenkrone ält. Nachb. 7— 8, Modr, Auguſte Viktoria
2 Nachb. 8,90--9,90, Modr. Jnduſtrie, 1., 2. u. 3. Nachb. 6-9,50,
Merkels Gertrud, 1. u. 2. Nachb. 11,90--14, Cimb. Lucia 1. Nachd.

Wir notieren in von der La
Sagten für 100 kg (je nach Menge und Verſandſtation):

Düngemittel.
Magdeburg, 23. Februar. Dünge- und Futtermittel.

u F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
rühjahr 1914 10,70 ab Magdeburg, ſchwefelf. Ammoniak 20x

64 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtofſ, 17--20 4 57--61 3 pr.
und 15-16 9,00-9. 60 per 50 xg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9 2 8,10 per 50 Kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 9 7,95 ver 50 Kg
und ESuperphosphat 17--19 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 1 4,35-
50 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen
Thomasſchlackenmehl 14--18 o zu Syndikatspreiſen bei Wagenladungen
Frachtparität ab Magdeburg. Baumwolljaatmehl
55 58 J 8,90 Erdnaußkuchenmehl 56--60 2 8,50, Seſamkuchenmiehl
50--54 T 7,00, Mohnkuchenmehl 40--43 50, Rapskuchenmehl 40
bis 43 4 6,20 Kokoskuchen 830 J 8,85 Palmkernkuchen
Mehl 24--26 7,80 Maisölkuchenmehl 30--34 7,40
h 25 30 h 7,25 C Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 4,30 aromat. Schlempe 30-- 35 J 6,60
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 5 und 20

Z„Z J J J JAngenehmes Wärmegeſühl erquicender Schlaf

ellen ſich ein, wenn man vor dem Schlafengehen eine Taſſeſt
heißer Milch genießt, die mit einem Teelöffel Mondamin auf-
gekocht iſt. Durch Zuſatz des

ec n ò a m n
wird die Milch leicht verdaulich.

Mondamin überall erhältlich in Paketen à 60, 30 u. 15 Pfgßänn für Nandel ung Ingustrie
Bank)

(Darmstfädter Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat. r und Reserven:f 1592 Millionen MarkK. z

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 24. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührlieche Kurszettel erseheint in der Früh- Ausgabe.

Wechsel-Kurse, 4,20 Oesterr. Papier AMitteld. Privatbank 124,75 Harpener Bergbau 188,60Fortuxiesen unt. Nationalb. Deuisepl. 11728 Hartmann säene. Maseh. 140,60 Schluas-Kurse-
Privatdiskont 5 Rumänen am. 1908 100,70 Oest. Kreditanstalt ult. 207 Harzer A u. B. 26,25 Jesterreſeh. Krecit 206 Aumetz Friede 167Amsterdam Kurz 1 do. 1890 94,60 Petersb. Diskontobank 199,25 Haspe BEis. u. St. 16425 Berliner Handelsgesellschaft 163 Bochumer Gußstahl 225Brüssel o. 30675 4 do. 1898 85,60 Preuß. Bodenkredit-Bk. 158,25 Heinrichshall 27656.,090 Commerz- und Diskontobank 112 Consolidation 359Italien 80.70 4 Russen 1880 88,30 do. Ztr.-Bodenkred. 195,50 Hemmor Portl.-Zement 141,50 Darmstädter Bank 123 PDeutsech Luxemb. I143Kopenhagen do. 557 3,50 do. 1894 Reichsbank 140.25 Hibernia Fern Deutsche Bank 259 Gelsenkirchner 194S Ouecks auf London 20.446 4 do. 91,80 Russ. Bk. f. ausw. Hädl. 171.80 Hildebrand Mühlen 152,25 Diskonto-Kommandit 198 Harpener 188New-Vork vista 4,50 do. 1905 68.,80 Sächsische- Bank 158,25 Hirsch Metall 134.50 Dresdner Bank 158 Hohenlohe- Werke 127Cheeks auf Paris 81,125 8,50 Schweden 1886 A. Schaaffhaus. Bankv. 105,50 Höchster Farbwerke 657.50 Nationalbank 117, Kattowitzer Bergbau. 250Schweiz Kurz 81,00 4 Serben am. St.-Anl. 79,10 Sehles. Bankverein 154.50 Hoesch Stahlw. 00 Schaaffhausen'secher Bankver. 1059 Laurahütte 163*
Perm r re tora 53 Par Fen r 272 Wiener Bankverein 140,10 Hohenlohe- Werke 127,75 27 s r p. e rio de Janeiro a. I o. unif. Ilse Bergbaun 523.00 etersburg. Intern. Handelsb. 2099 erschles. Bisenindustrie, 71Türkenlose 400 Fr. I169,00 Russ. Bank für ausw. Handel 172 Phönix 2437/Kahla Porzellan 342,00 se u e ceeleeee cccekkltteeeeeeeeeeeee e Wer mr kg E5 Kirehner Mtaceh. u Heritger traten anbe Kdamertt artenSocrereiens o T i d r rartace i wer v Schantung- Eisenbahn 132 Hansa Dampfsehiftaurt- We o Bee Kurt i Dentsoto Bierbrauerei S5.10 Lörbisdörter, Zucker S wen n voeeeeeeenBelgisohe do. 80.65 re Patzenhoter 25425 Kronprinz Onüigs 23625 nete ieenbahn (60 Naputne Nobel
Dänisehe ad 11255 Schöneberger Sehloßbr. 21350 Krffhäuserhütte 80.50 Baltimore and Ohio. 95 Orenstein Koppel 181Englischo do. 20.43 Fisenbahn-Aktien. 267. 10 Lahmeyer u. Co. a 125,50 Canada Pacific. 15 Allgem. iextr. Geselischatit 249
Französische do. 681,10 Kig ules Kassel 157,00 Lapp Tiefbohr. a Orientbahnen Betriebs-Ges. 198 Deutseche Uebers. Elektr. 158Holländisohe do. Haſperotadt- Blanenb. losterbr. Röderhof Laurahütto 163,75 Italien. Meridionalbahn Siemens Halske 220gen ieeno 43. 80.95 aue et t 77 r äh Riebeck 773 e 165,00 P t imeerbahn- Schuckert ler aktenieg 1521ehweizer o. 92, eopoldshall ennsylvania —lektr. Licht- u. Kraftanlage- 130Peutseho Anſeinen 38 I. wo n r 2250 r e a n u t für elektr. unterm s5 y 5 eutsche Reichsanleihe avi ehe7 h. Scrar do Lübecker Maschinen x A ine 9 1902 South West- Africa spr. e chatzanw. Magdeb Allgem. Ges. 98,90 Türken, unifizierte V. eo. Rolehganieie 83 e Industrie-Papiere. en 3 arten Kronen t Tendenz ruhigHamb. Straß hn I183, aschinenfabr. uekau x 4 zTon Se 3iranv 109 Magder- Strodenbann So Aumulatoren- Fabrik. 34225 Allowieer TZieen S

e. Roncig Franzosen ult. 156 Aktien Gese. Anilint. 54200 Neue Bod.-Ges. 88,00 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 24. Februar, 1 Uhr.
3,50 do. go. 8700 ten 22ä Adler Portl. Cement 11900 Niederl. Koblen 222.50 Mitgeteilt vom Bankhause FPaui Sehauseill Co., Halle a- S.z do. do. e 78,25 63 a Att o 21400 Allg. Berliner Omnibus 189.00 Nienburger Maschinen 48,40 Prox. Dividende vorige letrt Divid n t T3,50 Bad. staatsanl. ä9os h än. 2Tiie. EHekt. -Goseiſgeh, 29979 Vorad. Wonkaminerei 149,00 S Sneneisehe Rente, 77308 I eipz. Ploktr. St rutteeunt. ſtal. gridiguatbahn JZmiend. Fapiertabrik. 28250 Obersebl. Risenbahnved. s do. Staateanſeite 46250 Grollwite Papiert, brir 9 19 e
e S. unt. G I rin Heinrtehb. Aelt. e geraten Baipe. Stadtanleine BDoreten- Saft Se 9z.50 Hamb. Staats Ronte 353 s r a do. Vorzugsaktien 12100 do. Porti.- Zement 15850 Trutce. Papier 4 S e ne W e e e e T S
8,50 do. am. 1887-91 88,80 Baer u. Stein 44675 Qrenstein u. Koppel 18130 I Manst. Gew.- ObI(a. J. 97,000 Glauzigerzucker fabrik 0 II 150008

o. ne Eigenvann-opi e e ren Berar. i e e2,32 u. senbahn- igationen. J nix Bergw. 4 o. do. 1897 091,000 Körbisdorf. Zuokertfabr. 0 7 140,000h d 1896--1905 74,75 s Berliner Elektr.- Werke 172.75 Rhein. Metallw. 4 do. do. 1902 91,006 Leipz. Bau inn. 12 14 237.006
o Staats- Rente 7780 pr. Norah.- Weornig. Obſ. T. do. Maseh. Bau 252,75 o. do. V. A. 107.00 a do. do. 1908 88002 do. Bierbr. Riebeck 10 10 174.508einpr. 5, 6, 7 ev. 809.50 n 7 Bernburger Masch. 52, Rhein-Nassau Bergwerk 231,75 4. Naumb. Braunk.-Obl. 98,500 do. Kammgarnspin. 1010 149,0008,50 do. 3, 4, 10, 12-17, Eisenbahn Prioritäten. Berzelius Bergwerk 153,00 Rhein. Stahlwerk 162, 4 do. do. do. 93800 do. Malzf. Schkeud.) o 23,50 Berliner 188 Beton- u. Alonierb. 167,00 Riebeck NMontanw. 4 Zeitzer Paratün- Obi. Manst. Kuxe exeol. Ansb. 15- 45Krturt 1899 190 90,25 4pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 91.25 Bismarckhütte e 149,50 Rombacher Hütten 162,10 4 do. do. do. 698,500 Portl.Zementfabr. Halle 3 6 104,25b6

e e e an e e e e t ene eher o e er BZrangeehir. Kohle W vier u e ittelgſeruger.s Wollg ſo 10 e3,50 r igse n ev. 9610 4.50 w. Dombrowo Pr. e 43. d l 777 255.00 Saline Salzungen 88.00 4 a AmrSehe ine ne Kammgarnsp ſ10 10 so f. i r vö a 7 a p. Buagerus. d in 522772 emont e e arm andehtel u 10 r0. 1 93,70 3 l BRutzke u. etall 104,00 5 T Pinkau Co. 10 12 208,00630 Icarag8- F. r s e. r 2 Caroline Braunkohle 440,00 W vor Altien. Frigtzech Mühlen 177 11238u S. al Wien Fr. See Berger u Se gen ne Eier Werte re 25 Wendet e h n e e e7 v t 5 7 Je r r e z n. e. e geren alen ne h. v atte Kunstanetait Berrot som.-Obl. e g t 53 eip2z. -Bank.-Lageh. Zentr.-Präbr. 9900 S. Louis J idel 7690 Srö er Paviertavrir u Joemen- zie Seheisehe Bank Akt. s s e l
5 Heseauer Ges. 18578 Slahe. Ghem. Vavrir e euren o o e Tendenz kest

o. z. Straßenbahn4 Suohsisehe alte 101.10 Schiffahrts-Aktien. Deutseh.-Atl. Telegr. 12475 Stoett. Bred. Portl-Zem. 70003,50 do. 7 a nen V.- A. Stettin hatte. e3 44 r do. EKiertr.-Ges, 178.400 Sie. valkan 13250 Kuxe-Notierungen v. 24. Febr. WMiigefeiſt von ger Mitteideutsehen Privaſhans Hallt.
do. neue 6650 Kansas o. Gaaelühlieht 58259 Stöhr. Kammgärn 156000 ſaſr ſ y. Immenroaeun Forad. Tioyd- Akt. I2775 e a et k. ln eeeeeeetkccikgAusländ. Staatspapiere. Ver. Klbe- u. Saale-Soh. 70,50 do. Watf. u. Mun. r Stralsunder Spielkarten 140,10 Alexandershall 9200 9450 Johannashall 3125 3200

r r V. 35 war Beienrode 3775 3850 Justus- Aktien 82 e133 regntin. innere gr. 9480 Bank-Aktien. Dynamſt rruet“ 1802 m e v. dte rT u üenbarger Katiun 275 Singer Sarg 399 Sarietand S 7000 Noltkeehall- Beee e e e e.S Oninesen 1896 gr. 9900 Beorl. Uyp. Br. Iit. A. s Qnion, Vadr. chem, Pra. 21300 Eriegriebehani: Arten Zeichen Soz r hweller Bergw. 221,00 i n Reichskrone 300T a do WFieen Günter d. Linden, Baug. 152,060 SGlückauf- Sondershaus. 18300 18700 Banebach 1850 2000430 a S c st. r tat. Zuekert. 358 Jgreis e Paul z r v. Sachsen 9 95 22001,75 Griechen Monopol BDeoutsche 250.10 rie. orwohler Portl.-Som. Ialiesebe Kali AktienJ,60 do. teeh rseo- Banr Gelsw. Bisenw. 161,00 Wegelin u. Hübner 16625 allesehe Kali Aktien S Saale Sar u h r o gaehen r i s e t S m 3832 t 5 r 004,50 Aapaner V. 1905 e 91,20 Dresdener Bank 158,10 ese So I ele n 9 es 4 9 1 .75 Hattort-Vorz. A ti e e 1079 1 6 77 so573 Itallon. Rente 21 Giauziger Zucker 147.50 do. Stahiw. 4325 2 en. Siegfried I 4050e Meter e e Grazie i Sreppiner Werte 21400 itiener GuBetahi 185 el boläehenzen S e t.5 do. 35 7550 Leipr. Kreditangtalt 15975 Hallesehe Masehinen 402,00 Yredo Mälzerei 790 Aeidburg- Artien e i4 Oestoerr. Gold 90.80 N b Banſerere 121.60 an Ba St. 56.25 W.-WeiBent. 1 Ser g 25 S 6 en e 41 Thüringen 2228582 3450 zſonen e r S J a Fep V r. i 57 o S Fer'o o Heldrungen I. 1100 1175 Walther 1225 1e bier eutseche F. S. P. u. i I Heldrungen II 1200 1250 Wilhelmshall 8050l arburg-Wien-Gummi Zeitzer Masech. 1290.00 Hermann II l 1200 1250 Tendenz äusserst fest.
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I hesph Kalk 12,60 Liebigs Fleiſchfuttermehl 90e e terkall) s egagenladungen Frach ab Magdeburg.
gursbericht der Vereinigung Halleſcher Vanlſirmen.

vom 24. Februar 1914.
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Atteldeutsche Privat-Bank, r Hallea.5.

regeres Expo

Bericht der Landw für die Sachſen und dasa
Hülfenfrüchte vom 17. bis 28. Februar 1914.

ma
Preis pro 100 Kilog ramm

Kreis Weizen Roggen Verſte Hafer SVebſen2 Mk. Mk. Mk. Mk. gk.
Salzweedel 18,00 16,20 16, 25 16,60Calbe 18,00--18,90 l18,00--19,20Quedlinburg 18,95
Halberſtadt, Land 18,00-—18,60 16,50--1600 17,50--18,50 15,50--16,00 2800--86,00
Wernigerode 1600--18,4516,00-16, 50 16,00--19,00 16,00--19,00 7
Liebenwerda S 15,40 16, 50 15,50 16,60 7Torgau 18,50--18,70 15,00 16,801 17,10 16,00——18,00 32,00--24, 00

Schweinitz 15,00 16,00 merg 18,20 18,90 15,00 16,00 18,80 16,00 17,50 2
Deſſau 18,00-18,20 15,00 15,80 7 16,50--17,00Saalkreis 18,40--18,80 15,20 16,50 16,00-- 18,50 15,00--17,00 21 23,00

Stadt 18,40--18,90 15,10--16,60 16,10--18,60 15, 00--17,00 31,00--28, 00
Delitzſch 17,80--18,40 16,00--13. 70 17,00--18,00 16,00--17,00) 24,00
Mangsf. Seekreis 18,60 15,20 r 16,30Querfurt 18,80 S 7Merſeburg, Land 18,50--19,00 15,40--15,60 16,00--16,50 15,60--16, 00
Weißenfels, Stadt 18,60 15,80 17,60 16,00 28,50SachſenAltenb. 16,50 17,50 15,00--15,10 c 16,60 16,50
Langenſalza 18,00 16, 17,e0 16,50 25,00

Mälzereiware. Futterware: Salzwedel 14,00, Torgau 15,00
bis 16,00, Wittenberg 14,50, Halle Stadt 14,60-18,00, Deligßſch
13,80 15,80.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 17. bis 23. Febr. in Mark pro 100 K.

Kartoffeln re aurzKreis Epeiſe utter und Heu rn ſtroh ſro5
alte 8,60 v 9,00Halberſtadt, Land 8,60-—4,00 3,40 7 1,80--3,00Wernigerode 5,00--7,00 4,00 7,00--7,00 8,00 2,00
Liebenwerda 4,00 3,20 00 4,20 8,00S 460 50 8,60-—4,00 6,00--7,00 n 3,00 2,80nitz 3,00Wittenber 4,00 3,50 5,00-6,00 8,00--4,00 202,50
Deſſau 7ä 4,00 8,00-—9,00 8,00Halle, Stadt 4,00-—6,00 7 7,00--8,00 8,00--4,00 2,20 2,60Delitzſch 450——6,00 6,00--7,60 6,00 6,00 1,60 2,60
Merſeburg, Land 4,50 7 2Sachſen-Altenb. 4,80 60 7 2 7Langenſalza 4,00 2 S 3,20 1,50 2,00

Leipziger Produktenbörſe.
Leiyzig, 24. Februar. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: trübe. Weizen:; inländiſcher 178 bis
1856 märkiſcher 188--191 argentiniſcher
Kanſas 227--232 .A, ruſſ. 219--226 Manitoba 228--2856
feſt. Roggen: inländiſcher 153--157, preuß. 154--158
poſ. ruſſ. Tendenz behauptet. Gerſte: Braugerſte hieſige 172 180 Saalgerſte 174--182 Mahl u. Futter
ware 136 158 Poſ. 171-180 A. Hafer: inländiſches
164--166 Tendenz ruhig

Raps: A.100 kg 13,00 bis 13,75 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,25 nom., gefrorenes A Br., behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Der Verkehr am Getreidemarkte war heute etwas lebhafter
als an den Vortagen. Es machte ſich beſonders ein etwas

äft bemerkbar. Auch das Ausland hatte
öhere Notierungen geſandt. Die Spekulation war überdies mit
Neinungskäufen am Markte. Die Folge war, daß die Preiſe

für Brotgetreide ganz bedeutend anziehen konnten. Auch Hafer
war im Einklang mit Weizen und Roggen höher. Das Geſchäft
war aber ſtill. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 202,60, Juli 205,75, Septbr. 199,75 feſt.
Roggen: Mai 161,25, Juli 164,75, Sepbr., 161,75 feſt.
Hafer: Mai 156,25, Juli 169,00 feſt.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rübböl: Februar Mai Okt. geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24, Februar. (Eigener Drahtberichit.)

Mangels beſonderer Anregung geſtaltete ſich auch heute das
Geſchäft an der Börſe ſehr ſtill. Die Grundſtimmung blieb bei
unbedeutenden Schwankungen feſt. Der geſtern veröffentlichte
Abſchluß der Nationalbank für Deutſchland blieb auf die Kurs-
geſtaltung des Bankenmarktes ebenſo einflußlos wie die Meldung
ſtber den günſtigen Fortgang der Schiffahrtsverhandlungen auf
den Schiffahrtsaktienmarkt. Jmmerhin igte ſich für dieſen
einige Kaufluſt, ebenſo wie für ruſſrſche Banken und einige
Werte des Montanaktienmarktes. Hier ſind mit einer Steigerung
von 2 Prozent Konſolidation und Kattowitzer orzuheben.
Nennenswerte Veränderungen waren bei der S Ge
ſchäftsſtille auch ſpäterhin nicht feſtzuſtellen. Tägl. Geld 3 Proz.,
Ultimogeld 376 Proz. Die Sätze der Seehandlung waren unver
ändert. Privatdiskont 326 Prozent.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die „Sachſen“ über Helgoland.
Hamburg, 24. Febr. Das Luftſchiff „Sachſen“ er

ſchien heute früh 452 Uhr bei dichtem Nebel aus füdlicher
Richtung kommend über Helgoland, kreuzte über der Jnſel
und der unterhalb der Düne liegenden Flotte und ver-
ſchwand dann ſeewärts im Nebel. Um 81 Uhr vormittags
ne das Luftſchiff wieder glatt vor der Halle in Fuhls-
üttel.

Profeſſor Meinecke geht an die Berliner Univerſität.
Freiburg i. B., 24. Febr. Der Hiſtoriker Profeſſor

Friedrich Meinecke hat den Ruf an die Berliner Uni-
verſität angenommen.

Geſunkener Dampfer.
Bremen, 24. Febr. Bei der Deutſchen Dampfſchiff

fahrts Geſellſchaft „Hanſa“ iſt von dem Kapitän des
Dampfers „Wildenfels“
eingegangen: Der Dampfer „Ekliptika“ aus Kopen-

f hagen im Sturm auf 7 Grad Nord 6 Grad Weſt ge
ſunken. Gerettet ein Paſſagier, der zweite Maſchiniſt,

ein Meßraumjunge, fünf Matroſen, drei Heizer. Der
Kapitän iſt tot. Die bisherigen Meldungen
über den deutſchen Dampfer „Wildenfels
beruhen demnach aufeinem Jrrtum. Es ſcheint
ſich dabei um den däniſchen Dampfer „Ekliptika“ zu han
deln, dem der Dampfer „Wildenfels“ zu Hilfe ntſahe

Kopenhagen, 24. Febr. Die hieſige Dampfſchiffahrts-geſellſchaft rama hat ein Radiogramm des Dampfers

„Wildenfels erhalten, das die Kataſtrophe des
Dampfers „Ekliptika“ beſtätigt. Elf Mannwurden gerettet; der Kapitän iſt umgekommen. Das
Schickſal der übrigen Mannſchaft iſt noch unbekannt.

Jnternationaler Kongreß für Pflanzenkrankheiten.
Rom, 24. Febr. Jn Anweſenheit des Königs wurde

heute im Gebäude des Jnternationalen landwirtſchaft
lichen Jnſtituts der 12. Internationale Kongreß
für Pflanzenkrankheiten eröffnet.

Aus der Republik Portugal.
Liſſabon, 24. Febr. Die Eiſenbahner haben be

ſchloſſen, heute in den Generalausſtand zu treten.
Von den ſüdafrikaniſchen deportierten Arbeiterführern.

London, 24. Febr. Der Dampfer „Umgeni“ mit den
neun deportierten Arbeiterführern an Bord

iſt heute morgen in Graveſend angekommen.
London, 24. Febr. Die de portierten Arbeiter-

e hrer weigern ſich, den Dampfer „Umgeni“ zu ver
en.

Folgenſchwerer Deckeneinſturz.
Berlin, 24. Febr. Jm Neubau auf der Muſeumsinſel

ſtürzte heute vormittag ein Deckengewölbe ein und begrub
mehrere Arbeiter unter ſich. Der Arbeiter Schi bolsky
wurde ſchwer verletzt und mußte mittels Kranken-

wagens in die Charitée gebracht werden.
Vom Stiefvater und Stiefbruder im Streit erſchlagen.

Zoſſen, 24. Februar. Geſtern abend wurde der
29jährige Roß deutſcher von ſeinem Stiefvater und
ſeinem Stiefbruder im Streit mit der Fauſt erſchlagen.
Roßdeutſcher war auf ſeinen Stiefvater mit dem Meſſer
losgegangen.

Verhaftekter Jnnungsbankdirektor.
Breslau, 24. Febr. Der erſte Direktor der Jnnüngs-

bank Hugo Boockmann iſt geſtern abend wegen dringen-
den Verdachts, ſich des Betrugs, der Unterſchlagung und
der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht zu haben, ver
haftet worden.

Eine Familie unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Hamburg, 24. Febr. Die aus ſechs Perſonen be

ſtehende Familie des Milchhändlers Lüdders wurde in
ihrer Wohnung heute morgen beſinnungslos aufgefunden.
Eine Tochter war bereits tot. Das Ehepaar und eine
zweite Tochter wurden bewußtlos ins Krankenhaus ge
bracht. Der Zuſtand der anderen Kinder iſt weniger be
denklich. Wahrſcheinlich liegt eine Vergiftung durch
verdorbene Speiſen vor.

Der Geliebten den Schädel geſpalten.

Hamburg, re n rn Je ha Währen ſtammen o wvarzer ſeiner mit ie entekenden Jene mit einem Beil den Schädel geſpalten.

Schwarzer iſt flüchtig.

Schwerer Zechenunfall
Kupferdreeh, 24. Febr. Auf der Zeche „Vikkor fo

ereignete ſich heute morgen bei Beginn der ein
ſchwerer Unglücksfall. Durch verbotwidriges
Benutzen desFörderhaſpels zum Einfahren in einen blinden
Schacht wurden acht Bergleute, die ſich auf dem
Fördergeſtell befanden, teils ſchwer, teils leicht
verletzt. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der
Arbeiter, der die Maſchine bediente, dieſe nicht in der Ge
walt hatte. Sieben der Verletzten wurden dem Kranken-
haus „Bergmannsheil“ zugeführt. Einer konnte ſich in
ſeine Wohnung begeben.

Die Ehefrau erſchoſſen.
Großenhain, 24. Febr. Heute morgen hat der hier wohnende

Töpfergeſelle Reich ert ſeine Ehefrau, von der er ſeit einiger
Zeit getrennt lebte, erſchoſſen. Der Grund zu der Tat ſoll Eifer-
ſucht ſein. Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt der Polizel.

Zum Attentat in Debretzin. e
Debretzin, 24. Febr. Man glaubt, dem Urh e ber des

Attentats auf der Spur zu ſein. Das zerſtörte Ge
bäude der Handelskammer wird von Militär bewacht, da
es einzuſtürzen droht.

Naphthabrand.

Baku, 24. Febr. Der Brand der Naphtha-
behälter in den Bakunitwerken dauert fort. Bis-
her ſind in 17 Reſervoirs über 500 000 Pud Naphtha ver
bran* Der Schaden beträgt eine Million Rubel.

Berlin, 24. Febr. Der Aufſichtsrat der Grube Jlſe (Nie-
reſte beſchloß, der auf den 20. März einzuberufenden Gene-
ralverſammlung die Verteilung einer Dividende von 26
Prozent (im Vorjahre 24 Proz.) e Angeſichts der
dauernd ſteigenden Nachfrage nach der Marke Jlſe, die von der
Geſellſchaft nicht befriedigt werden konnte, und der teils be-
gonnenen, teils mit Sicherheit zu erwartenden Vergrößerung
anderer Werke der Niederlaufſitz beſchloß der Aufſichtsrat, dem
Antrage des Vorſtandes zu entſprechen und den Aufſchluß der
Kohlenfelder im Kreiſe Hoherswerda ungeſäumt in Angriff zu
nehmen. Zur Bereitſtellung der zunächſt dafür erforderlichen
Mittel wird der Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, fünf
Millionen Mark mit 6 Prozent auszuſtattende Vorzugsaktien aus
zugeben.

folgendes drahtloſe Telegramm
Poststragse 12. Telephon 1382, 1383, 1692

Saxlehner's Bitterquelte
HUNVADI JANOS

Gegen Voerstopfung, gestörte Verdauung, Fettlelbig-
koit, Blutandrang, eto. Gewohnſ. Dosts: I Waseerglos voll.
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C. a. 159/14.

Vorſtehendes Or tsſtatut wird
h rs, den 7. Februar 1914.

B. A. Der BegzirksAusfchuß.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Der Gebrauch des Roten Kreuzes iſt nach dem Geſ

meinen verboten und nur22. März 1902 im a
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Halle, den 17. Februar 1914. Die Polizeiverwaltung.
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Bekanntmachung.Die Jnfluenza (Bruſtſeuche) en
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ſind r hoben wordle, den 23. Febcuar 1914. Die e velccimacung

Die Lieferung und der Einban
von

ur r des Ba s Schlettau e Halle Saale
rn oder im ganzenne ich verdungen werden.

Verdingungsunterlagen liegen
in den Dienſträumen am alten
Bahnhof Nr. 1 zur Ein r
aus, können auch von apoſt- und belegere in
ſendung von bezogenJ 7 Verdingungstermin am
3. März d. Js. vorm. 11 Uhr.alle Saale d. 18. Febr. 1914.
Königl. Eiſenbabndirektion.

Bekanntmachung.
Die hieſige

welche infolge anderweitiger Wahl
des bisherigen Inhabers frei
wird, ſoll gegen Mitte Juni d.
neu beſetzt werden. ie Stelle
gewährt das Grundgehalt r
n ung (geräumiWohnhaus ne t arten).bitten, Bewerbungen dine
4 Wochen an uns e e rLiebenwerda, d. 21. Febr. 1

(Eiſenmoorbad)
Der Magiſtrat. Schmager.

angrien ne ute lißern Weibchen kach rotbraun)
verk. Wilhelmſtr. 7, Cartenhaus I t

Diakonatſtelle, i

Js. gebörne und hübſch

FürJägern. Sgüten

Schlug e L ueovers Ende MReiche Vorrat n n Dril
lingen, Jlinten, Pirſchbü ſen,
Scheibenbüchſen, Revolver,

olen Hirſchfänger,Nick- un Taſchenme er, ſowie
Jagdutenſilien, Hirſch u. Reh

earbeitete
irſchborngegenſtände,ebenſo einpf. zu Detkoratſons

zwecken div. ältere Prilitär
ewehre und Säbel 2e.,

welche ich n 2yrehmb er
reiſe abgebe.

uHalle a. S., e
Eleg. neuer hell. ſern

zu verk. Glauchaerſtr. 61, Laden.

7514Die

en redenden

bierduwrch ergebenſt eingeladen.

a u üg
m nTalons und e

II

mit ſelpſttätigem Fahrſcuhl

Nähe Riebeckplatz, zentrale Lage,

Eine 5- ev. 6- immer Wohnung
Zehn hergerichtet, mit allem rer wie iralen izung mit Warmwaſſerbereitun

und reichlichem Zubehör, ſowie weil Balkons,
zwei Toiletten 2c.

12 ſelten ſchöne

Elegant

Wohnungs-Finrichtuny

alles für 865 Mark,

1 e e r Eiche,Umbau, Büfett,gehe i le-xF g Schlafzi mmer,
kompl. chen Cinrſchguns,linie ette, echt Eiche,

verkauft

a Feileke,
Geiſtſtraße 25. (2822

FJelsardinen
feinſte MarkenDose t 00, 66, 70 dis 2.40

Heumarkt- Fischnalle

er Verſg e 72
en üblichen Ge

innanteilſcheine, dem s 24 des Statuts entſprechend,
interlv Jakteeet a. d. S, den A. Februar 1914.

un

ſowie ein antiker Gobelin
en Anſchaffung von Barmitteln billig zu verkaufen.See u v 3315 an die Expedition d. Zeitung.

Karl Pfeiffere

Hamburger Nachrichten
Hamburg, Speersort 11 Hamburg, Speersort 11

Täglich zwei fusgaben
Poſt Abonnement 9. Mark pro Quartal Geſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, Handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

Inſertionsorgan erſten Ranges
Haupt Expedition Speersort 11

(Senaue Kdreſſierung erforderlich.)

Bei Einſendung von Briefen, kinzeigen uſw. bitten wir die vollſtändige Kdreſſe

Hamburger Nachrichten, Hamburg, Speersort 11
benutzen zu wollen.

für die KolonelInſertions 22 Buchſtaben
preis

Fuswüärkige Filialen:
-J

5 Pfennig,
bei Wiederholungen Rabatt

speersort 11 Hermann's Erben, Hamburg, Speersort I
herausgeber und Verleger der hamburger Nachrichten* und des Hamburger kidreßbuches

Je zirka

Börſen Bureau Zimmer ſir. 38

Kanonierſtr. 38, I.

Beilagen (19/28 em) nach Tarif

Probenummer gratis und franko

Berliner Bureau: Redaktion Berſin W. 8, w. I.
finnahme von kinzeigen und kbonnemenis: Berlin

uxhavener Bureau: Cuxhaven,
w. s,

Deichſtr. 17.

Spar und vVorſchuß Bank Halle a. d. S.
Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf Sonn

tags ua e Pitgeit dreferlee
ordentlichen Generalverſammlung

lte Promenade,

esordnung1. Jarle Sagen pro 1913. r r
des Gewinn und Verluſt Kontose h n J Gewinnes.rſtandes und Aufſichtsrates.e meler Reviſoren zur Prüfung der

Jahres
g ſind nur diejenigenammlunnen vor der General-

ſtunden ihre Aktien ohne

Der Vorſtand.

IIIhin
mr
iſi

ektr. Licht,
Staubſauge

Leipzigerſtraße 61/62.
en de Zu 22 im Laden der „Halleſchen Zeitung“.

miedſtraße et erloſchen
mW/vmwWwWwwwvm-xmw»mWWWm»v--xC-m&OO&é, kceaaarceececncnnnn“daaaccer.

Perſer Teppiche

S n mm m r

ererſſe M

Lager fertiger, nur a K 65Hermann Leirieh, e
ort erameWratzkg u. Stelger, Pectir n

Juwelen Gold
MeinHaarfärbekamm,

blond, braun, Mk. 3.00, erregtAufſehen u großen Beifall. g
SchwanenProgerie, Ecke Poſt u.Leipzigerſtr.

eſſen Angebote

ſ. Fue njuwht r einige wäh
ommermonate Smittelgroßen n telnn

Sber. [733

S

v

ja viktoriaNuſe
A. Herrmann eqotoladen,
Gr. Ulrichſtr. (Ecke d. Gr. Steinſtr),

E=—-—U—à C. TÖTÜ292,

40 Jjühriger Erfolgm. So w. Bd e Fau de Quininerl. i. e. Engr.e e antiseptlsehbelebend

Für mehrere tüchtige (2531

ter
Anſſeher Kr äuter-
en Leuten verhütet den e t

ae e verhindert le Sohuppenbilding.Suen s Magheburgertr e. Stärkt den Haarwuchs. 2
Belebt die Nerven

F. M. 1.25, Doppelt. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. Jun.,gehehe Seerf. an ich Ste

3 amſell auf mittl. Gute ein. Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

r hl a die Cie. d. Beü. Z. e. s
20 unentbehrlich zum

v jacken,Vermietungen e e übte
woll. S fen uſw. 199

M. Schnee NehE.. r. Steinstr. ingtr.

i Die Mode von 1914
kann man in ihren ar tertesW r a S 4 neohnung,Bad, Duren kloſe rker, elektr.

Sicht oder Gab teie ſt ubehör, Formen mit Favorit Schnitten
lend hschneidſof. u vermieten. t n en anre e rrhe

Urerrſ Wohnung e e Juptp r ce e J. F Vollmer, Fernspr. Boe 4
Aue ger er

eſofort oder ſpäter 905 Vorschriftsmässige

S h Turn-Sweatoersoch erſ s Z., Balton, Küche und (1200ad her Jene und Turn- HosenZub. el elektr. t. Koch u. Leucht-
gas, zum 1. 4. 14 Zu erf. Riehter, für Damen und Mädchen in
Gr. Klausſtr. 35, Laden. [731 grösster Auswahl im

Niemeyerſtraße 2 Sporthaus Bacher,
I. Stockwerk, (2801 Halle, Leipzigerstrasse 102.

ohnung 6 Zim., Zub., Kch.,
ektr. r zumas, r t G 4Lelpgig

4 Stuben,

74 in äuaee

ginnetz a575 Mt. 1. Juli 1914 h Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Zu erfragen i hat ne Sl af r Zu erfr. Aus bieſigen rn
Geſtorben:Niederlage m 1Müller, Friedrich-

Verlangte Perſonen (nahe am Bahnzge of) r ſofort ſtreke: e eerdiguns Mittwoch
ermieten. Näheres Arbeits nachm. 4 Uhr auf dem Nordfried-

Suche zum ſofortigen Antritt nachweis d. Landwirt u. ho eeinen ichterner zuverläſſigen

Kutscher
(guter Pferdepfleger). (2800

A. Wünsche, Sangerhausen

Suche z. 1. 4. d. Js. für meine
org. gr. irtſchaft mit

und Rübenſamenbau,arker r t geb. jungennun als Eleven unter meiner
Leitung. Reinicke, Amt Leimba 74
bei Mansfeld.

r dz gſterinnen h W
yolenn
dchenflüru an ſahen e

tellenvermittl llor 1n er eEine nicht zu junge, in allenget Hause
1. April d. Jsauf e a

e 16 AB Moll
H Schnee Nachf., Gr

Karoline Neupert,ähre Bernhardvſtr. 38. Be
We ung Mittwoch nachm. 3 Uhr
auf dem Südfriedhofe.

ar ul. Anna Michaelis,Heinrichſtr.9. Beerdigung: Mitt
woch nachmittag 3 Uhr auf dem
Nordfriedhofe.
Aus auswärtigen Blättern

Verlobt: Fräul. Käte Hirſch

Magdeburger

Sparkaſſe
hat noch bis zu 175000 Mark in
kleineren Poſten auf e
oder Häuſer in Halle auszuleihen. mit hilip SpanjerGenaue Off. erb. an Z. m. 3303 (Mag Zutphen, Holl.).an die Exped. d. Ztg. [1162 o e

Emil ThurmAn der Landesheilauſtalt 150000 K. bur r GerichtsaſſeſſorUchtſpringe ehe Station werden auf 250 Mor z. beſten Er a Eilenburg Hrn.
der Berlin-Lehrter Eiſenbahn, L Acker zur 1. Ftpue z Privat Alfred Linke (Beit). H
iſt die Stelle einer dand r a I. r n Srerz meiſter Wagner

n oLehrerin Halle S. (2636 S e. Hr. Rentier KarlGe ſtüteta Anſehen en r l a Fratzee o pneben freier Wohnung, Beleuch- mk. 8000. e r. e ger
tung, Heizung, Bettung, Wäſche ſuche ich auf meine e ekde üller (Zeuchfeld). Herr
und net verbunden. Das Ein nahe bei Cönnern. A Rentier Rudo Se eyſe (Aſchersi e d ger um. Z. p. 8806 an die t d. S hen Hr. en riedris

d i i g net 60 000 Mk. S f unBoe rn will Privatmann wieder auf gute dolf Bülow Magdeburg450 vom Anto iderSt e aneh a e Aderhypothek ausleihen. es kommen S S n Walherſeadt
Zehn wo llen uche unter nur unbedingt feine W g iſe Da len eb. ohs en Je r be in Betracht. Weiteres unt. Z. n. 3304 ginn al dh. g ch
Aale g. chriften und an d. Exp. d. Ztg. [1169 olff geb. Schultze (Biederitz).

e
ä nunte oad einreichen an die Sie ſchon urd (Hadmerse m de Süg'ganne geb.

Für die vielen Beweise Hebevoller Teilnahme bei
dem Heimgange unseres teuren Entachlafenen sagen

wir unseren [2821herzlichsten Dank.
Hohbenedlau, im Februar 1914.

Die frauernde Familie Zarries.



V. 1969
instr.
mee

Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 93 der Halleſchen Feitung 25. Sebruar 1914.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Graf von Weſtarp ſpricht in Leipzig.

Zahlreiche wichtige Ereigniſſe von weitgehender Be
deutung für unſer Vaterland ſind im Verlauf der letzten
Jahre zu verzeichnen geweſen, eine Reihe von ſchweren
inneren Kämpfen ſteht uns zweifellos noch bevor. Da er
ſcheint es dem „Konſervativen Verein“ zu Leipzig als
dringende Pflicht, ſich aufklärend über die Stellungnahme
der konſervativen Partei zu den wichtigſten Fragen an die
breite Oeffentlichkeit zu wenden. Zu dieſem Zweck plant
er eine Reihe größerer Verſammlungen, in deren erſter der
bekannte Führer der Konſervativen im Reichstage, Graf
von Weſtarp, ſprechen wird über „Konſervative
Weltanſchauung und die Reichspolitik am
28. Februar. 49 Uhr abends, im Sansſouci-Saale, Elſter
ſtraße. Daß dieſe Verſammlungen für die Angehörigen
aller Parteien großes Intereſſe haben müſſen, ſteht außer
Frage, werden doch auch in den weiteren Veranſtaltungen
Fragen, wie: Kirche und Schule, Mittelſtand
uſw. von erſten Vertretern konſervativer Weltanſchauung
behandelt werden.

Schwerer Zuſammenſtoß mit der Polizei in Braunſchweig.
Zu einem erheblichen Zuſammenſtoß mit der Braun-

ſchweiger Polizei kam es am Sonntag auf der Langen Straße.
Wie die „Neueſten Nachrichten“ in Braunſchweig berichten,
hielt eine große Menge, meiſt nur junges Volk, die Hagen
brücke und die angrenzenden Straßenzüge dicht beſetzt. Als die
berittene Polizei ſich nach wiederholten Vorſtößen durch die Langen
Straße zurückziehen wollte, wurde auf die Polizeibeamten
urplötzlich ein Bombardement von oben eröffnet. Flaſchen, Teller,
Briketts, allerhand Küchengeräte, kalte und warme Waſſergüſſe
kamen herab. Ein beſonders heißer Waſſerguß traf den Rücken
eines Pferdes, das ſich hoch aufbäumte und ſeinen Reiter abwarf.
Im Laufe des Montags wurden Nachforſchungen in der Langen
Straße angeſtellt nach den Perſonen, die ſich an dem Angriff auf
die Polizei beteiligt haben.

Evangeliſcher Kirchenmuſikverein.
Den Bemühungen des Herrn Generalſuperintendenten Prof.

D. Gennrich iſt es gelungen, unter ſeinem Vorſitz den bis
herigen Evangeliſchen Chorverband für die Provinz Sachſen und
den Verein zur Pflege der Kirchenmuſik in der Provinz Sachſen
auf Beſchluß der Mitgliederverſammlungen zu einem neuen Ver
eine, dem „Evangeliſchen Kirchenmuſikverein für die Provinz
Sachſen“ zuſammenzuſchließen. Dieſer neue Verein, der ein
Glied des evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſchland iſt
und mit der Konferenz der Shnodalvertreter für Kirchenmuſik
und mit dem Organiſten- und Kantorenverein der Provinz

in enger Und vertrauensvoller Gemeinſchaft ſteht, möchte
nicht nur die Kirchenchöre, ſondern alle kirchenmuſikaliſchen
Kräfte unſerer Provinz zu gemeinſamer Arbeit zuſammenfaſſen.
Sein Ziel iſt die Förderung des evangeliſchen
Kirchengeſanges und der evangeliſchen Kirchen-muſik. Es ergeht daher an alle bisherigen Mitglieder des
evangeliſch kirchlichen Chorverbandes und des Vereins zur Pflege
der Kirchenwuſik die Bitte, auch dem neuen Verein treu zu
bleiben; an alle übrigen Kirchenchöre, Gemeindekirchenräte und
kirchenmuſikaliſch intereſſierten Einzelperſonen die Bitte, dem
evangeliſchen Kirchenmuſikverein als Mitglieder beizutreten.
Jahresbeitvag 1 Mk., für Kirchenchöre 10 Pfg. pro Mitglied,
höchſtens 5 Mk., wofür die Veröffentlichungen des Vereins ihnen
zugeſtellt werden. Außer dem Generalſuperintendent
H. Gennrich gehören dem geſchäftsführenden Ausſchuß und dem
Geſamtvorſtand die bedeutendſten Kirchenmuſiker und Kenner an.

Einbürgerung der Marene im Arendſee (Altmark).
Am 21. Februar wurden über zehntauſend junge Marenen,

nach erfolgreicher Erbrütung im Drehſtromapparat des Fiſch
bruthauſes im Landwirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität
Halle, unter Leitung des Dozenten für Fiſchereiweſen an der
Univerſität, Lektor Dr. Kluge, in den Arendſee eingeſetzt.
Bezogen wurden dieſe Marenen als befruchtete Eier auf Koſten
des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und das Herzog-
tum Anhalt (Geſchäftsſtelle Magdeburg, Goetheſtraße 11) aus
weſtpreußiſchen Seen. Der bis 50 Meter tiefe Arendſee hat ſeit
1909 jährlich Einſätze dieſes Edelfiſches erhalten, und dieſe wer-
den noch weiter ſtattfinden, um unſeren, den Renken und Felchen
des Bodenſees und dem Schnäpel nächſtverwandten, wohl-
ſchmeckenden Fiſch im Arendſee für immer zu beheimaten. Nach-
dem bereits im Jahre 1912 einige etwa ſpannenlange Marenen,
die das geſetzliche Minimalmaß erreicht hatten, und die aus den
Ausſetzungen 1909 ſtammen mußten, erbeutet wurden, ſind im
Vorjahre bereits bis zu einem halben Zentner auf einmal im
Netzzug gefangen worden. r

(5) Merſeburg, 23. Febr. (Jn der Sitzung der Stadt-
verordnetenverſammlung), die der Vorſteher, Landes-
rat Bothe mit einigen geſchäftlichen Mitteilungen eröffnete,wurden zunächſt die aushalteplane der e altsklaſſe der
Stadt Merſeburg ſowie der Witwen und Waiſenkaſſe der
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer feſtgeſtellt. Sodann wird be

ſchloſſen, zwei Knabenklaſſen der Volksſchule J bis zur Fertig
der im Jrrgarten zu errichtenden Schule in dem früheren

Garniſonlazarett unterzubringen. Weiler wird der Magiſtrats
vorlage zugeſtimmt, nach welcher die ſtädtiſche Baumſchule von
dem durch Verkauf an die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt übergegangenen Gelände an die nahe gelegene König-
Heinrichſtraße rege werden ſoll. Endlich wurde man ſich dähin
bar von der Verſicherung der Freiwilligen Feuerwehr und
er Pflichtfeuerwehr gegen Unfall abzuſehen, da durch Orts-

ſtatutariſche Beſtimmung ſowie vor allem durch die von den
öffentlichen Feuerſozietäten im Jahre 1872 begründete Unter
ſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte, von der bis-
lang ſchon 366 000 Mark für dieſe Zwecke verwendet worden ſind,
ausreichend Fürſorge offen ſei.

Ammendorf, 23. Febr. (Die kameradſchaftliche
Vereinigung Glückauf“) der Grube von der Heydt
hielt am vergangenen Sonnabend im F. Ackermannſchen Lokale
„Schützenhaus“ ihr diesjähriges Wintervergnügen ab.

ſipTua n 23 Gemeindevertreter-Urde zur geſetzlichen Wahl desSchulvorſtandes geſchritten; es wurden ßit Perren
Kluge und Franz Löbel jun. teils wieder teils neugewählt. Die
Verſammlung nahm ſodann Kenntnis von den Koſtenanſchlägen
ſeitens der Ueberlandzentrale und der Firma Hopfer u. Eiſenſtock
für Einführung der elektriſchen Ortsbeleuchtung. Die Vertretung
beſchloß vorläufig wegen anderweitiger erheblicher Koſten hiervon
Abſtand zu nehmen. Die Erhebung von Schullaſtenbeiträgen von
den Betriebsgemeinden an die Wohngemeinde gab Veranlaſſung
zu einer längeren Beſprechung. Eine endgültige Regelung
konnte jedoch noch nicht beſtimmt werden. Die Verſammlung
beſchloß ferner, die Abräumungsarbeiten an der ins Leben zu
rufenden Gemeindekiesgrube bis nach der Ernte zu verſchieben,
da das in Frage kommende Gelände beſtellt ſei.

g. Döllnitz, 28. Febr. (Seltſamer Fang eines
großen Raubvogels.) Jn der Nähe der Grube „Hermine
Henriette 2“ in hieſiger Feldmark ſtieß ein großer Raubvogel
nach Wild; er kam dabei der elektriſchen Starkſtromleitung, die
3000 Volt Spannung hat, zu nahe und verurſachte Kurzſchluß,
ſo daß er zu Boden ſtürzte und gefangen werden konnte. Das
prachtvolle Exemplar hat die ſtattliche Flugſpannung von 1,15 m.

F. Raßnitz, 23. Febr. (Deſerteur.) Ein Soldat vomInfanterie Regiment Nr. 36 erregte am Freitag hier Befremden.
Eine telephoniſche Anfrage beim Regiment ergab, daß es ſich um
einen Deſerteur handele, welcher ſich bereits ſeit acht Tagen vom
Truppenteile entfernt habe. Die Verhaftung wurde ſofort ange
ordnet, doch war der Soldat wieder verſchwunden und hatte die
Richtung ins Feld eingeſchlagen. Er ſoll in Bruckdorf ergriffen
worden ſein.

J. Schwerz, 22. Febr. (Konzert.) Zum erſten Male
wird hier ein ſelbſtändiges Konzert einer Jnſtrumental Kapelle
ſtattfinden, und zwar am 25. d. M. im Häderſchen Saale. Das
Rohland Orcheſter aus Halle wird u. a. den Triumphmarſch aus
„Aida“, die Ouvertüre zu „Egmont“, das Finale aus „Lohen-
grin“, die Phantaſie aus „Mignon“ ſpielen daneben kommen
leichtere Muſikſtücke zum Vortrag. Es wäre wünſchenswert,
wenn dieſer erſtmalige Verſuch Erfolg hätte und auch den Land
bewohnern gute Konzerte geboten würden.

Niemberg, 23. Febr. (Der Geſangverein „Ge-
miſchter Chor“,) der unter der trefflichen Leitung des
Kantors Joſt ſteht, hat Einladungen ergehen laſſen zu ſeinem
zweiten Vereinsvergnügen in dieſem Winter am 27. d. M. im
Leubnerſchen Lokale. Wegen der gediegenen Leiſtungen des
Vereins iſt die Beſucherzahl ſtets ſehr groß geweſen.

g. Weſenitz, 23. Febr. (Gegen die Elſterverun
reinigungen) werden jetzt ſeitens der Regierung Schritte
unternommen. Gerade in letzter Zeit, in welcher die Elſter
ſtraffes Waſſer führte, ſtrotzte es von mitgeführten unreinen
Stoffen, welche an Büſchen, die in das Waſſer ragen hängen
blieben, oder auch an den Rechen der Mühlen ſich als ſchmierige
graue, zuſammengeballte Fäden anſammelten. Ein Vertreter
der Königlichen Regierung hat auf die eingegangenen Be
ſchwerden an Ort und Stelle Proben dieſer Unreinigkeiten ent-
n damit ſie einer ſachgemäßen Unterſuchung unterzogen
werden.

Papitz-Modelwitz, 23. Febr. (Die Ortsgruppe
Papitz Modelwitz Cursdorf Ennewitz imPatriotiſchen Verein) des Kreiſes Merſeburg hielt am
21. Februar im Hoffmannſchen Gaſthof in Cursdorf ihre Jahres
verſammlung ab, die gut beſucht war und einen recht anregenden
Verlauf nahm. Der Vorſitzende, Hauptlehrer Stahn-Papitz,
entrollte in ſeiner Begrüßungsanſprache ein ergreifendes Bild
deutſcher Treue aus der großen Zeit der Freiheitskämpfe, worauf
die Verſammlung durch ein dreifaches Hoch das Gelübde der
Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich erneuerte und bekräftigte.
Die anfänglich ſehr kleine Gruppe iſt im Laufe des letzten
Jahres auf 60 Mitglieder angewachſen. Der Vorſtand ſetzt ſich
zuſammen aus den Herren: Hauptlehrer Stahn-Papitz 1. Vor-
ſitzender, Amtsvorſteher Behling-Modelwitz 2. Vorſitzender, Amts
vorſteher Weicker-Ennewitz Schriftführer, Kantor Kopf-Cursdorf
Kaſſierer.

x Könnern, 22. Febr. (Pfarrſtelle.) Jm benachbarten
Mitteledlau iſt durch Verſetzung des ſeit 1909 amtierenden
Paſtors Bruns die Pfarrſtelle anderweitig zu beſetzen. Dazu
gehören drei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch
Gemeindewahl. Die Stelle gewährt neben freier Wohnung das
Grundgehalt von 2400 Mk. und 150 Mk. Zuſchuß, der möglicher
weiſe erhöht wird.

Sangerhauſen, 23. Febr. (Der 10. Bezirk des All-
gemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins) hatte eine
Generalverſammlung im „Hotel Kaiſerin Auguſta“ am Bahnhof.
Landrat von Doetinchem widmete den im vergangenen Jahre
abgeſchiedenen Mitgliedern Hauptmann Brauſe-Halle, Zimmer
mann Salzmünde und Sanitätsrat Böttcher-Helbra ehrenvolle
Worte, während die Anweſenden das Gedächtnis der Toten durch
Erheben von den Plätzen ehrten. An Prämien für Ergreifung
von Wilddieben wurden 1918 220 Mark verteilt. Es folgte ein
Austauſch von Erfahrungen. Die Sommerverſammlung ſoll im
„Lampertus“ in Blankenheim ſtattfinden.

X Frankenhauſen, 22. Febr. (Am Ky fhäuſer-DTech-
nikum Frankenhauſen) beginnen die Vorträge und
Uebungen des Sommerſemeſters om 16. April, der Vorunterricht
am 23. März. Bekanntlich nimmt dieſe in Fachkreiſen und bei
Behörden durch ihre bemerkenswerte Organiſation beſtens be-
kannte höhere techniſche Lehranſtalt unter den anderen Jnſtituten
ähnlicher Organiſationen inſofern eine Sonderſtellung ein, als es
das einzige Deutſchlands iſt, an dem ein Kgl. Preuß. Miniſterium
maſchinen- und elektrotechniſche Sonderkurſe für Direktoren und
Lehrer landw. Schulen veranſtaltet. Die Fachabteilungen für
allgem. und landw. Maſchinenbau, Elektrotechnik, EiſenHoch- und
-Tiefbau beſitzen umfangreiche Verſuchsanlagen und Laboratorien,
deren Vollſtändigkeit und Zweckmäßigkeit die wohlbegründete An-
erkennung von Ingenieur und Technikerorganiſationen gefunden
haben. Bezüglich Zuerkennung beſonderer ſtaatlicher Rechte für
die mit der Anſtalt verbundene zweiſemeſtrige Werkmeiſterab-
teilung für Maſchinenbau und Elektrotechnik ſchweben mit den vor
geſetzten ſtaatlichen Behörden derzeit Verhandlungen. Programme
verſendet das Sekretariat des Kyffhäuſer-Technikums Franken-
hauſen.

Bad Köſen, 23. Febr. (Beträchtliche Diebes-
beute.) Durch nächtlichen Einbruch in eine hieſige Villa er-
beuteten Diebe, die noch nicht ermittelt ſind, Schmuckſachen im
Werte von etwa 2000 Mark.

x Aken, 23. Febr. (Ein Wohltätigkeitsabend)
der hieſigen Kriegervereine zum Beſten der Krieger-Waiſen des
Deutſchen Kriegerbundes ergab einen Ueberſchuß von 80 Mark,
der durch den KreisKriegerverband Kalbe der Fechtanſtalt des
Deutſchen Kriegerbundes überwieſen werden wird. Verſchiedene
Vereine hatten ihre Tätigkeit ſelbſtlos in den Dienſt der guten
Sache geſtellt, ſo vor allem der Turnverein „Jahn“, der durch
hervorragende Darbietungen allgemeinen Beifall hervorrief.
Am Sonnabend iſt der neugewählte Bürgermeiſter Aſſeſſor
Dr. Pilling aus Greiz durch Landrat Kothe aus Kalbe in ſein
neues Amt eingeführt worden.

x Calbe a. M., 23. Febr. (Der Wochen markt) brachte
eine Zufuhr von 275 Ferkeln, 15 Pölken und 15 Futterſchweinen.
Die Nachfrage war beſonders in Ferkeln beſter Qaulität ſehr
rege. Man zahlte für das Paar Ferkel im Alter von 41 bis
.---„ZF TZum Ausſchneiden.

Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Huſtenſirup,
mit dem man ſich Geld ſparen kann.

Angeſichts der zurzeit herrſchenden regelrechten Erkältungs-
und Jnfluenza- Epidemie dürfte nachſtehendes Rezept vielen will-
kommen ſein. Beſchaffen Sie ſich in der nächſten Apotheke 60 ger
dreifach konzentrierten Anſh, fügen Sie das zu Hauſe zu einem
viertel Liter heißem Waſſer und 250 gr geſtoßenem Zucker; um-
rühren, bis alles gut aufgelöſt und vermiſcht iſt. Davon nimmt
man ein bis zwei Teelöffel voll viermal des Tages ein; das ver-
ſchafft ſofortige Linderung und vertreibt meiſt ſchon innerhalb
24 Stunden den hartnäckigſten Huſten. Dieſer Huſtenſirup iſt
ſehr angenehm einzunehmen, iſt vorzüglich gegen Heißkeit,
leichte Erkältungen und zur Verhinderung der ſich daraus Häufig
entwickelnden ſchlimmeren Erkrankungen der Atmungswege. Da
er auch gewiſſe nährende und kräftigende Eigenſchaften befſitzt,
eignet er ſich auch beſtens in der Rekonvaleszenz. Wenn Sie
nicht ſelbſt zur Apotheke gehen, ſchärfen Sie dem Boten ein, daß
er dreifach konzentrierten Anſh verlangen muß. Das Rezept iſt
ſchon öfters empfohlen worden, die Nachfrage in den lokalen
Apotheken iſt daher eine ſehr ſtarke. (2791

Vom Licht durch Kohle zum Licht. Unſere künſtlichen Licht-
quellen greifen letzten Endes auf die von der Sonne abgegebene
Energie zurück. Die Kohle verkörpert ſolche Sonnenenergie
ebenſo, wie die gewaltigen Waſſerkräfte auf das Wirken der
Sonne zurückzuführen ſind. Mit der der Kohle innewohnenden
Wärmeenergie treiben wir unſere Dampfmaſchinen, mit Waſſer-
kräften unſere Turbinen, und in den angekuppelten Dynamos
ſetzen wir die mechaniſche Eenergie in elektriſche um. Die Elek-
trizität verwandelt ſich dann wieder in Licht in unſeren Glüh-
lampen. Der ganze Weg bringt natürlich viel Verluſte mit ſich,
nicht in dem Sinne, daß irgend etwas an Energie verloren geht,
ſondern in dem Sinne, daß es ſich in eine für den jeweiligen
Zweck nicht erwünſchte Energieform umſetzt. Jede Möglichkeit,
einige Prozente dieſer Verluſte zu ſparen, iſt für die Geſamtheit
von ungeheuerer Bedeutung, und die raſtloſe Arbeit unſerer Jn
genieure bemüht ſich mit Erfolg, ſolche Verluſte immer mehr ein-
zuſchränken. Während Ediſons Kohlenfadenglühlampe zu Anfang
auf 1 Kilowatt elektriſcher Energie nur etwas mehr als 220 Kerzen
Licht erzeugte, ſteigerte die OsramLampe dieſen Wert auf unge
fähr 1000 Kerzen, und in der neuen Osram34-Watt-Lampe
werden aus dem gleichen Betrag an Elektrizität gar 2000 Kerzen
erzeugt.

Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, dass der grösste Teil von

Frühjahrs- Neuheiten
r seidenen, wollenen u haumwollenen Stoffen esn

für Kleider, Kostüme, Röcke u. Blusen,

Kostüme, Kleider, MAäüntel, Blusen, Röcke u. MHorgenröcke,

Kinder Bokloidung für Mädchen u. Knaben
eingetroffen ist.

Tonangebende Neuheiten zu billigst gestellten Preisen vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.
Aaßanfertigung erstklaseig und preiswert 2

Bruno Freytag, Halle a. Se,
Leipzigerstr. 100.
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v Wochen 26-30 NMark, über 6—8 Wochen alte Ferkel koſteren
32--42 Mark. Für Pölke zahlte man pro Stück 24——85 Mark;
Futterſchweine koſteten 38——50 Mark.

ſt e et e wen aus demn ſte r. n ern ich im itenSheee des Hauſes J dettefe Nr. 58 die ſechs Ja alte
Erna Leibelt u weit aus dem Fenſter und ſtürzte ab. Sie blieb

r e h. e amhrde) gu der W23. indesmor n der Wohnungihres Bruders in ErfurtNord genas am Eonhetens ein ded

eines Kindes. Als man n Wöchnerin ſah, war das Kind
tot. Wie es heißt, wies die Leiche Würgeſpuren und Druckſtellen
am Kopfe auf; ſie wurde deshalb von der Polizei beſchlagnahmt.
Die ng der Leiche wird ergeben, ob das Kind nach der
Geburt gelebt hat.

Liebenwerda, 23. Febr. (Der von den Frauen
dereinen) e t und unſerer Stadt geſtern hier veran
ſtaltete Wohltätigkeits-Baſar, der den Beſuchern aus Stadt und Land geiſtige und leibliche Genüſſe in
S e und Fülle bot, hat einen glän auf genommen.
Die beiden Vereine, welche zu der

noch Arbeit geſcheut haben, kö
nach über

r. (Stadtſparkaſſe.) Nach35. Verwaltungsbericht Stadtſparkaſſe für 1913 iſt der Ein

t n r re war S en Mk. aufangewachſen. An arkaſſenbüchern waren5651 Bücher im Umlauf. Die Geſen i en betru
1 801 709,91 Mark, die Ausgaben dagegen 1 771 424,05 Mk.
Gewinnüberſchuß begziffert ſich auf 17 808,08 Mk. Der Reſerve
fonds iſt von 2865 390, k auf 235 924,69 Mk. angewachſen
und beträgt 7,46 Prozent der Spareinlagen.

Froſe (A 28. Febr. Jm Mittelpunktdes Gemeindegabends,) der unter Leitung des Paſtors
e e ſan, ſtand der Vortrag des Paſtors Bruns

über:Königsaue „Deutſch-evangeliſches Leben im iſchemUrwald Braſiliens“. Paſtor S einen Seriht 7
in,die Miſſions in Halle. rJünglings und i n v ich zu dieſemfür die liche e en

Gotha, 28. dt ür daseneinberufen wo
Schleigz, 23. (Die Errichtung einer land

wirtſchaftlichen Winterſchule) für den oberländiſchen
Bezirk beſchloß der Begzirksausſchuß unter der Vorausſetzung, daß
die Fürſtliche Staatsregierung einen u Zuſchuß leiſtet
und die Stadt für die nötigen Schulräumlichkeiten, ſowie für
Heizung und Beleuchtung ſorgt. Als Sitz der Schule iſt Schleig in
Ausſicht genommen.

Koburg, 28. Febr. (Jm 91. Lebensjahre iſt der
frühere langjährige Landtagsabgeordnete und Magiſtratsrat
Rentner Appel geſtorben.

Schmalkalden, 23. Febr. (Das 20. Thüringer Be
zirksſchießen) findet vom 7. bis 10. Juni in Schmal-
kalden ſtatt.

Jlmenan, 23. Febr. (Der Verband deutſcher

e v e dereutſchen eikentſchädigungsgeſellſchaft beigetreten, die vom
Verein der deutſchen Arbeitgeberverbände begründet wurde.

Gerſtungen, 23. Febr. (Hochwaſſer der Werra.)

d er Der gh P 7 73 imRhöngebiet i aſſerſtand der Werra ganz utend geſtiegen. Jm unteren e iſt der Fluß aus den Ufern ge-
treten und hat weite Talſtrecken unter Waſſer geſetzt. Das
Steigen des Waſſers hält an.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher HandwerkerBundestag.

Unter ſehr zahlreicher Beteiligung vereinigte ſich in Berlin
der Bund der Handwerker zu ſeinem Bundestage. Dieſe
Organiſation hat im vergangenen Jahre um 2207 Mitglieder zu
genommen und zählt nach dem Bericht des Vorſitzenden jetzt 20 132
Mitglieder. Vertreten war auf dem Bundestage auch die weibliche
Handwerkerſchaft. Der Vorſi Schneidermeiſter Voigt
(Friedenau) erſtattete den Geſchäftsbericht, der ein Wachstum des
Bundes in den chiedenſten Beziehungen feſtſtellte. Auch die
Geldverhältniſſe ſind günſtig. Die Einnahmen und Ausgaben be
laufen ſich auf 64 825 Mk., gegen 52 689 Mk. im Vorjahre. Wäh
rend des Geſchäftsjahres wurden 620 Verſammlungen abgehalten.
Der Vorſitzende ging dann auf verſchiedene Vorgänge in der
Mittelſtandsbewegung ein, zunächſt auf den Reichs deutſchen
Mittelſtands-Verband. So ſehr man es auch bedaure,
ſo habe man es doch nicht vermeiden können, aus dem Verbande
auszutreten. Es handle ſich dabei aber nicht um grundſätzliche
ſachliche Grundſätze, ſondern um den Umſtand, daß der Verband
die Selbſtändigkeit der angeſchloſſenen Vereine nicht mehr aner
kenne. Aber nur unter der Bedingung der Aufrechterhaltung der
eigenen Selbſtändigkeit ſei man ſeinerzeit beigetreten. Man wolle
trotz des Austritts nach wie vor Freund bleiben aber die Herren
müßten doch ſchließlich ſelber anerkennen, daß nur Handwerker
über Handwerkerfragen zu urteilen berufen ſeien und daß die
Handwerker keineswegs die Vertretung ihrer Intereſſen in Hände
legen könnten, die vom Handwerk nichts verſtehen. Man hoffe
aber auf eine Verſtändigung. Jnzwiſchen iſt auch das Kartell
der ſchaffenden Stände entſtanden. Der Vortragende
äußert ſich den Beſtrebungen des Kartells gegenüber zuſt im
mend. „Gerade wir Männer der produktiven Stände müſſen ja
ein Verſtändnis für Beſtrebungen haben, die ehrlicher Arbeit
wieder angemeſſenen Lohn ſchaffen wollen. Dazu dient die Schutz
zollpolikik. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die nationale
Wirtkſchaftspolitik für uns eine Notwendigkeit iſt. Die Landwirt
ſchaft iſt dadurch zu angemeſſenen Preiſen gelangt, die Induſtrie
beherrſcht jetzt den Jnlandsmarkt. Lebensmittel und Rohprodukte
ſind im Preiſe geſtiegen. Nun gilt es eine Ergänzung: jetzt gilt es
auch eine Hebung des Handwerkerſtandes! Was der Reichs
deutſche Mittelſtandsverband als ſolche Ergänzung verlangt hat:
Schutz der Arbeitswilligen und Regelung des Submiſſionsweſens,
reicht nicht aus. Der Schutz der Arbeitswilligen muß
kommen, denn wir ſind auch in der kleinſten Werkſtatt nicht
mehr eigene Herren (Zuſtimmung); aber davon hat doch die Groß
induſtrie viel größeren Nutzen. Von der Regelung des Sub-
miſſionsweſens würde auch nur ein Teil der Handwerker einen
Nutzen haben. Der Untergang des Handwerks würde dadurch in
keiner Weiſe gehindert werden können. Das Handwerk braucht
alſo einen Fortſchritt. Wir verlangen als gerechten Ausgleich
die Abſchaffung des S 100 4 R.-G.-O., Schaffung einheitlicher
flichtorganiſationen mit dem Rechte, Mindeſtpreiſe feſtſetzen zu
önnen, endlich einen zeitgemäßen Befähigungsnachweis. Das

Parlament ſoll endlich ſagen: Will es das Handwerk untergehen
laſſen oder nicht? Denn will man uns dieſe Forderungen nicht
erfüllen, ſo heißt das, man will uns nicht helfen. Zum luſſegeht der Redner ein auch auf die letzten Vorgänge, die ſ z

Namen Zabern knüpften. Wir Handwerker, ſagte er u. g. dabei
ſind meiſt alte Soldaten und erklären, daß auch wir der Meinung
ind, es kann nur einen Herrn geben, wenn die Disziplin in einem
ſo großen Körper wie dem Heer aufrechterhalten werden ſoll.
Darum: Wir wollen einen richtigen Kaiſer, wir wollen keine
Puppe, die von Zeitungsſchreibern an der Strippe r wird und
danach tanzen muß. Wir billigen gar manche Maßregel der Re
gierung nicht, wir bedauern auch, daß die Um
dem Mittelſtande nicht geneigt iſt; aber wir bleiben dennoch die
Alten in der Liebe zu Kaiſer und Reich. Der Redner ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer, die Fürſten und freien Städte.
Schneidermeiſter Möl Ter (Dortmund) brachte dann die An
griffe im Reichstage zur S dieſitzenden des Bundes, Voigt, erhoben worden ſind. Man beſchloß

ſtimmige folgende Kundgebungein

i

ung des Kaiſers

gegen den Vor

eingeſchworene

Amohy.

„De Bartſ im Reichetage bei der Beratung dervom dende ber Abänderung der Gewerbeordnung deſſen in er
Weiſe angegriffen. Die Verſammlung nimmt mit Entrüſtung da
von Kenntnis und weiſt die Behauptungen des Abg. Bartſchat als
unwahr zurück und ſpricht ihrem Bundesbvorſitzenden ihr uner
ſchütterliches Vertrauen aus und bittet ihn zugleich um unent-
wegtes Ausharren in dem ſo ehrenhaften Kampfe für das ſelb-
ſtändige Handwerk.“

Der Vorſitzende dankte für dieſes Vertrauen und bemerkte,
Angriffe von ſolcher Seite könnten ihn keineswegs veranlaſſen,
ſeinen Poſten zu verlaſſen. Man wiſſe ja auch, daß es ſich um

e des Handwerks handele, die nur Uneinig
keit ins Handwerk tragen möchten.
n längeren Erörkerungen ſprach dann Voigt (Friedenau)
über die Anträge des Bundes der Handwerker im Reichstage betr.

r

igenz. Der Behauptung des
Dr. Delbrück, das Handwerk fordere heute nicht mehr ſo einmütig die
Beſeitigung des S 100 müſſe ganz entſchieden widerſprochen
werden. Eine ganze Reihe von Handwerkertagen hat das erſtgefordert. Jm Anſchluß daran faßte man folgenden Beſchluß:

Der Bundestag erwartet von allen bürgerlichen Parteien des
Re 8, daß dieſe für die dem Reichstage vorgelegten Anträge
des Bundes der Handwerker geſchloſſen eintreten, da nur hierdu
ma erre chaftliche Lage des Handwerkerſtandes wieder gehoben

n kann.
Es ſtanden dann noch zahlreiche Vorträge des Bundespro

gramms auf der ronung.
Möller (Dortmund) legte umfangreiche Richtlinien für die

Forderungen des Bundes vor, für die er ſeit über 80 Jahren ge
kämpft habe. Man ſtimmte auch dieſen Richtlinien unker Beifall
einmütig zu und ſprach auch den konſervativen Parteien und dem
Zentrum den Dank für Eintreten für das Handwerk aus. Die
Verhandlungen nahmen geraume Zeit in Anſpruch.

Der BHerliner Verein deutſcher Landwirtſchaftsbeamten
hielt am 22. Februar im Klub der Landwirte zu Berlin ſeine
49. Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des Direktoriums,
Oekonomierat Ehrhardt Grunewald, erſtattete den Jahresbericht und Amtmann F i Zehlendorf, der Schaher des Sein den Saſſe a dem wir folgendes
entnehmen: Der Verein zählte am Schluſſe des Jahres 1913
886 Mitgljeder, und zwar 183 Ehrenmitglieder und 753 wirk
liche Mitglieder. Die koſtenloſe Stellenvermittelung ergab, daß
71 Stellen mit Vereinsmitgliedern beſetzt werden konnten. Das
Geſamtve n des Vereins beläuft ſich Ende des Jahres 1913
auf 467 698 Mk. (gegen das Vorjahr mehr 11 703 Mk.). An
25 Altersventner zahlte der Verein 8800 Mk. Penſion und an
14 Witwen und 3 Waiſen von Vereinsmitgliedern 3993 Mk. fort
laufende jährliche Rente. An laufenden wie einmaligen Unter
ſtützungen an hilfsbedürftige S wurden ferner 1105 Mk.
verausgabt. Zum zweiten Punkt der Tagesordnung wurde auf
Antrag des Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Ort h eine
Kommiſſion von 6 Vereinsmitgliedern gewählt, die eine Aende-
rung und Verbeſſerung der Satzungen vo ſoll.
Hierauf hielt Herr Agrikulturchemiker Lierke-Steglitz einen
feſſelnden Vortrag „Reiſeſchilderungen aus Großbritannien“, die
er durch zahlreiche Lichtbilder erläuterte, in denen die Land
wirtſchaft und Viehzucht Englands anſchaulich geſchildert wurde.

ür Jahr 1915 rüſtet ſich der Berliner Verein deut
ſcher Landwirtſchaftsbeamten, ſein 50jähriges Be
ſtehen zu feiern.
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Heer und Flotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 21. Februar 1914. Frhr v. Hammerſtein-Loxten,
Hauptm. und Komp.-Chef im 3. Garde-Regt. z. F., zur Dienſtl.
beim Kr.Min. komdt. Anz, Hauptm. in der 4. Jng.-Jnſp.,
in ſeinem Komdo. zur Dienſtl. vom Kr.-Min. zum Jng.-Komitee
übergetreten. Tousſaint, Hauptm., komdt. zur Dienſtl. bei
dem Fürſten Reuß j. L., Regenten des Fürſtentums Reuß ä. L.,
unter Belaſſung ſeiner bish. Unif. zum Flügeladjutanten des
Fürſten ernannt. Anderſſen, Lt. im Jnf.-Regt. 156, d. Abſch.
mit der geſetzl. Penſion aus dem aktiven Heere bew.; zugleich iſt
derſelbe bei den Offiz. der Landw.Feldart. 1. Aufgeb. angeſtellt.

Graf v. Kanitz, Fähnr. im Kür.-Regt. 3, in das 2. Garde
Ulan.Regt. verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Forſtuntererheber Stech in

Etlenburg, Kreis Delitzſch, dem Eiſenbahnſtationsgehilfen a. D.
Storbeck in Stendal, dem Hofmeiſter Trümpelmann in
Darlingerode, Kreis Grafſchaft Wernigerode, dem Sattlermeiſte-
Koch, dem Zimmermann Hammerſchmidt, beide in Deder-
ſtedt, Mansfelder Seekreis, dem Oberholzhauer Volkmar in
Groß -Töpfer, Kreis Heiligenſtadt, dem bisherigen Eiſenbahnhand
arbeiter Maaß in Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

CLandwirtſchaft.
Die Ausſichten land wirtſchaftlicher Kolonialbeamter werden in

verſchiedenen Zeitungsnotizen nicht ganz richtig dargeſtellt. Dem-
gegenüber erfährt der „N. p. T. daß zur Zeit lediglich für
Landwirtſchafts- Sachverſtändige und Aſſiſten-
ten erſter Klaſſe die Ausſichten auf Verwendung im Kolo-
nialdienſt des Reiches, d. h. auf den land wirtſchaftlichen Verſuchs
ſtationen, günſtig ſind. Erforderlich iſt neben h theo
retiſcher Ausbildung (Prüfung für das landwirtſchaftliche Lehramt
bzw. Diplomprüfung an einer land wirtſchaftlichen Hochſchule) einemehrjährige hraltiſche Betätigung in größeren land wirtſchaftlichen

Betrieben und auf Saatzuchtſtationen. Bewerbungsgeſuche von
Landwirten, welche die genannten Prüfungen nicht abgelegt haben,
können zur Zeit nicht berückſichtigt werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen? S. M. S. „Vineta“

am 20. Febr. in S. M. S. „Leipzig“ am 21. Febr. in
M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 21. Februar in Macago.

S. M. Tpdbt. „Sleipner“ 21. Febr. in Ymuiden. S. M. S.
„Jltis“ am 22. Febr. in Hankau. Dampfer „Patricia, mit der
w. e das Kiautſchougebiek am 23. Febr. in Tſingtau.

Jn en: S. M. Tpdbt. „Sleipner“ am 20. Febr. von
Kiel. S. M. Jacht „Hohenzollern“ am 22. Febr. von Kiel.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
23. Februar. Angekommen: „Odenwald“ 21. Febr. in Norden-
ham. „Macedonia“ 22. Febr. in Havre. „Belgravia“ 22. Febr.
in Vancouver. „Conſtantia“ 23. Febr. in Hamburg. „Artemiſia“
22. Jr. in London. „Aragonia“ 23. Febr. in Chemulpo. „Arabia“
23. Febr. in Port Said.

Hamburg, 24. Februar.

22. r. Lands End. „Arradia“ 22. Ligard. W wald“
22. Febr. St. Catherines Point. ark“ 22. Febr. Gibraltar.
Jſtria“ 23. Febr. Dover. „Arcadia“ 23. Febr. Dover. „Habs-burg 23. Febr. Dover. „Dacia“ 23. Febr. Fernando Noronha.

„Weſterwald“ 23. Febr. Oueſſant
Norddeutſcher Lloyd. ſareer für den Bezirk Halle a. S.:

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
23. Februar. „Prinz Waldemar“ Sonnabend von Hongkong ab.
„Sierra Nevada“ Sonnabend von Funchal ab. „Gernis“ Sonn-
abend in Suez an. „Ganelon“ Freitag in Antwerpen an. „Rhein-
land“ Sonnabend von Adelaide ab. „Brandenburg“ Sonnabend
Ligzard paſſ. „Alrich“ Sonnabend von Port Said ab. „Schwaben“
Sonnabend Vliſſingen paſſ. „Großer Kurfürſt“ Sonnabend in
Kingſton an. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend in Colombo an.
„Roon“ Sonnabend von Algier ab. „Chemnitz“ Sonnabend von
Baltimore ab. „Derfflinger“ Sonntag in Hiogo an. „Würz-
burg Sonnabend von Bremerhaven ab. Kronprinzeſſin Cecilie“
Sonnabend von Newyork ab. „Gießen“ Sonntag von Boulogne
ab. „Scharnhorſt“ Sonntag Eaſtbourne paſſ. „Mark“ Sonntag
von Yokohama ab. „Kleiſt“ Sonntag in Schanghai an. „Prinz
Ludwig“ Sonntag von Aden ab. „Main“ Sonntag in Phila-
delphig an. „Sehdlitz“ Sonntag von Port Said ab. „Berlin“
Sonnabend von Meſſing ab. „Goeben“ Sonntag in Singapore
an. „Schwaben“ nntag in Bremerhaven an. „Olibant“
Sonnabend von Cienfuegos ab. „Durendart“ Sonnabend in Rio
de Janeiro an. „Altair“ Sonntag von Pernambuco ab. „Coburg“
Sonntag von Rio de Janeiro ab. „Prinz Heinrich“ Montag in
Marſeille an. „Scharnhorſt“ Montag Lizard paſſ. „Würzburg“
Montag in Antwerpen an.

Woermann-Linie. Hamburg, 23. Febr. „Lothar
Bohlen“ auf der Ausreiſe am Sonntag von Las Palmas ab.
„Renate Amſinck“ auf der Ausreiſe am Sonntag in Accra an.
„Arnold Amſinck“ auf der Ausreiſe am Montag Vliſſingen paſſ.
„Lulu Bohlen“ auf der Heimreiſe am Sonntag von Lagos ab.
„Henriette Woermann“ auf der Heimreiſe am Sonntag Dover
paſſ. „Nicolas Kirzis“ auf der Ausreiſe am Montag in Ant-
werpen an. „Erna Woermann“ auf Heimreiſe Sonntag von Las
Palmas ab. „Eliſabeth Brock“ auf Heimreiſe Montag Dover
paſſ. „Edea“ auf Heimreiſe Sonntag von Dakar ab. „Arnold
Amſinck“ auf Heimreiſe Sonntag Cuxhaven paſſ. „Slavonia“ auf
Ausreiſe Sonnabend Maaßluis paſſ. „Nicolas Kirgzis“ auf Aus-
reiſe Sonntag Vliſſingen paſſiert.

Börſen und Handelsteil.
Deutſche Hypothekenbank in Meiningen.

Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmig ſämtliche
Anträge. Die Dividende iſt auf 7 Prozent feſtgeſetzt. Jn
den Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden Mitglieder wieder
gewählt und Dr. Sulzbach, in Firma Gebrüder Sulzbach, Frank
furt a. M., ſowie Oberhofmarſchall Freiherr von Schleinitz, Ex
zellenz, Meiningen, neugewählt.

Der Nordatlantiſche Dampferlinien-Verband
wurde auf fünf Jahre er neuert vorbehaltlich der Regelung
verſchiedener Fragen, die in den nächſten Tagen beſprochen wer
den ſollen. Sollten dieſe Fragen nicht geregelt werden können,
ſo gilt der N. D. L. V. für das laufende Jahr als erneuert.

HypothekenZinsfußermäßigung in Anhalt. Der anhal-
tiſche Staatsminiſter hat verfügt, daß die Zinserhöhung auf
454 Prozent, die im Oktober 1913 mit Rückſicht auf die ſchwierige
Geldmarktlage vorgenommen wurde, durchweg für alle Hypotheken
ab nächſtem Kündigungstermin vor allem mit Rückſicht auf die
inzwiſchen erfolgten Herabſetzungen des Reichsbankdiskonts
wieder rückgängig gemacht wird.

Schantung-Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin. Jn der
Sitzung des Aufſichtsrats wurde die Errichtung eines
Eiſenwerks im deutſchen Schutzgebiete, deſſen An
lagekoſten auf 10 000 000 Mark veranſchlagt ſind, erörtert und be
ſchloſſen, der ordentlichen Generalverſammlung zu dieſem Zwecke
die Erhöhung des Aktienkapitals um 10 000 000 Mk. vorzuſchlagen.
Es iſt beabſichtigt, daß die neuen Aktien während der erſten drei
Jahre 5 Prozent Bauzinſen auf die eingezahlten Beträge erhalten
ollen.

Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn- Geſellſchaft. Betriebs
ergebnis im Januar 1914: Einnahme 7000 Mk. (1913: 7258
Mark. April 1913 bis Ende Januar 1914: 113 620 Mk., die gleiche
Zeit des Vorjahres 118 439 Mk.

Die Reuterſche Glashütte in Dobra (Kr. Liebenwerda) iß
in der Zwangsverſteigerung für 70000 Mk. von dem
Liebenwerdaer KriſtallglasHüttenwerk Liebenwerda, G. m. b. H.,
übernommen worden.

Konkurſe.
Kaufmann, ſrüher Landwirt, Richard Werner in Bitterfeld.

Kaufmann Guſtav Seiffert in Eiſenach. Kaufmann Ernſt Ender
in Meiningen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 24. Februar. Preis pro 100 kg 9.50 waggon-

frei hier in Leihſäcken. g
Salpeterpreiſe.7 Halle a. S., 24. Februar. Sofort: Hamburg 10.65, Magdeburs

10.80 4. März 1914: Hamburg 10,60, Magdeburg
10.75 Februar-März 19185: Hamburg 10.56, Magdeburg
10,65 ſeſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,85-—8. 95 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.900 7. 10 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.00 bis 19.25 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
RNaffinade mit Sack 18.75--109.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,26 bis 18.50, Tendenz: ruhig.

Roh zucker, I. Prodnukt tranſito frei an Bord Hamburg
Februar 9.35 G., 9.371 B., März 9.221 G., 9.35 V.,

April 9.40 G., 9.42x B., Mai 9,50 G., 9.52 B., Auguſt 9.70 G.,
9.75 B., Oktober- Dezember 9.60 G., L. 62x B. Tendenz: ruhig

Hamburg, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
RübenRohzucker, J. Produdt. (Vormittagsbericht.)

Februar 9,35 G., März 9,85 G., April 9,40 G., Mai 9,50 G.,
Auguſt 9,721 G., Okt. Dez. 9.62 G. Tendenz ruhig

Kaffeebericht.
(Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 48 G., Mai 49 VB., Sept. 50 V., Dez. 50 V., ſtetig.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotiernngskommiſſton am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
22. Februar 1913. I. Für 50 icg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter

Preis 73 niedrigſier Preis 66 häufigſter Preis 71
Bullen: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 66 bäufigſier
Preis 70 Kühe: höchſter Preis 69 niedrigſter Preis 53
häufigſter Preis Jnungrinder: höchſter Preis A.
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. T
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Pre

2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 77
häufigſter Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 84.4.
2. Schafe: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 71 II. Für 50 Le Schlachtgewicht (gewogen und bezaht

werden nur r des r Van veltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, vine r Vkan Seine höchſter Preis 65 niedrigſter
Preis 60 häufigſter Preis 63



Wiederum eingetroffen in Halle a. S.
ist am 23. Februar cr.

eine Waggonladung
Henkell Trocken

hei der Weingroßhandlung

Franz Traeger,
Hoflieferant,

Rannischestr. 2223. Fernspr. Hr. 500.

Henkell Co.



Mitteldeutſche Creditbank.
nladungzur 59.

Die Aktionäre unſerer Bank werden hierdurch zu d am
och, den 18. Märs 1914 ittain unſerem Van gGener itee tte gerſtraße vWabier

nng.

Paß net den neunundfünfzigſten

d e der Verhandlung ſind
des Vorſtands für 1913 mit dem Bemerkungen des A rats;e ne u die Genehmigung der an und Gewinn und Berluſtre nung per

er W e über die Verwendung des Reingewinns.2. Entlaſta nung des V 37 m
7 Zug tung digeahl von Bitte er Aufſichtsrats

Die vutl
3 bei einer der nagaben ihre Aktien ſpäteſtens am 13. Mär

Fet Bern ren Notar zu hinterle 2 ftart g.
ei der re o x ei derin Baden-Baden, Viſte ubr, e

der Mitteldeutſchen SkeditgenCreditbank und der Firm Kuh
Mitteldeutſchen en. bei den an anderen
DiSprlaſfungen d er n chen Creditbank
t We in Leipzig bei llgemeinen Deutſ

n nkfurt a. M. bei

welche an der Beſchlußfaſſung in der es e teilnehmen wollen,
verzeichneten Stellen oder
teldentſ Creditbauk,

e etn ialenung der MitteldeutſchenSuche Fang rbat Nirnb erg und Wie aden bei den Filialen der
r pünde wen echſelſtuben undma

in Meiningen bei der B üringen erais B. M. Str ktStuttgart bei der gern bach K Cie G. m. b. H., in et und See i oet der
Bankcommandite Siegmund ſil Bei r Seelen ſind auch die henen Empfang
zu nehmen. m übrigen wird auf die 88 28 30 des Statuts Bezug genommen.

Frankfurt a. M., den 21. Februar 1914
Der Aufſichtsrat der Mitteldeutſchen Creditbank.

Richard v. Paſſavant-Gontard. Joſef Baer. [2798
Deutſche Hypothekenbank m Seſſion

ein. r tsin Meiningen. grae 5 Min. u T Se m.
höh. Schul., b. Bod. i. gut. Kultur

Bilanz vom 31. Dezember 19153.

Hypotheken- Zinſen und Annuitäten
Mobilien

Aktiva. S 3Kaſſenbeſtand 1243 214 7Guthaben bei Bankhäuſern 7 067 373 97
Darlehen gegen Effekten 2943550 87Effekten o e 2 e s 7 5 489 231 37Wechſel 14863277 74Debitoren in laufender Rechnung 139 94139
Hypothe ken 589 248 379 32Hypothekariſche Lombard- Darlehen 199 335

Bankgebäude in Meiningen und Berlin

99
29

Paſſiva. 5Aktienkapital 31 500 000Reſerven 9500 000rämien-Reſerve 2117472 88ſetzliche re für PfandbriefAgio 108255 52
Wanmäigs d ckſtellung für Talonſteuer 123761 60
dgl. für Zinsentſwaei nungen 451 7857 39Guthaben von Bankhäuſern 168 972 99Kreditoren in Manſen er Rechnung 2572223 65
andbriefe J 562 576 500re z Hiwidende s 25No n erhobene vidende

Ueberſchußs 3384 1724068

m. ſich. hoh. Ernte, vorz. Rübenb.e Abſatzverhältniſſe. Schön.

e a Zit 10 heizb. W r.z gkä Wö k.s r 000 Mk. Reflekt.erh. näh. Sust unt. D. b. 3293

durch die Exped. d. Zig. [1068

10 re inBillig! 3 verſchied. Motor-
zweiradmodellen. (1084
Wilh. Münster, Marktplatz 24.

Apollowagen 611 8PS.,
r Waſſerkühlung, Vierſitzer,ab Fabrik, Farbe u Sieg
nach Wunſch, 1600 t unt. Preis.
Münsters Auto- Reparatur

e 67, am Riebeckplatz.
Marſchall-Dreſchapparat

für v billiverkäu ff. unt. Z. s. 328an die v Ztg. 11
chl. in. a8 Wert. w e d Wiesk.

Biſchöri der Talle g. S.

Meiningen, den 20. Januar 1914.
Deutſche Hypothekenbank.

Paulsen. Hartmann. Dr. Nebe.
Die für das der 1913 auf 7 v w. Friede Sang

mit 21 für die Aktie zu e zu1200 vom 25. d. Mts. ab zur Kut8br lung. (1206
Meiningen, den 23. Februar 1914.

Deutſche Hypothekenbank.

Ams verkaufSJiegelei Nietleben, Halleſcheſtraße 44
Fernruf 4553des Lincke K Ströferschen warenlagers

als rote Robbauklinker, der Fußboden-und Wandpl a Beetſtei Radiaſt lſtein.
Leiterwagen uſw.

Schluß am 28. Februar.

Große landwirtſchaftliche Vieh und
Jnventar-Auktion in Laucha (Unſtrut),

Station der Strecke Naumburg-Artern.
Donnersta 26. Jebruar er., von vormittags 10 Ubr abſoll das fenher dem Stadtgutsbeſitzer L. Lösche gehörige

lebende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend zu den im Termine bekannt gemachten

Bedingungen verſteigert werden.
Zum Verkauf kommen:

ſchwere Axbeitguſende (6--9 Jabre alt), 27 Stückduilräte, 0 Stück Zugochſen, 15 große Läufer (bis
2 Zentner ſchwer), 1 komplette er Lokomobile mitDreſchapparat und Bindfadenpreſſe ſowie 1 Dampf-
häckſelmaſchine und Dampf-Schrotmühle, 1 Landauer,
2 Kutſchwagen, 10 Stück 4 zöll. Wagen, 1 Spreuwagen,J Feldwagen, 1 Jauchenwagen mit Wgrvlechſan.
2 Drillmaſchinen (davon eine 2 m r 1 ähmg chineibleser) 1 Düngerſtrener, 1 Hackmaſ ine 1 Rüben-
heber, 4 große Glatt- und h asel malen p 1 Dünger-
mühble diverſe Sack'ſche Pflüge und Drei ars et
Eggen, Krimmer, Jgel und Hänufelpflüge, zimalwagen, Planuen, Getreideſäcke, Milchgerate, 4 r
Kutſchgeſchirre, 500 Schock Ernteſeile, zirka 7000
Zentner Schnitzel und Rübenkranut und alle ſonſt noch
vorhandenen Geräte.

Die Auktion findet in der Feldſcheune am Bahnbof ſtatt,

1149) Die Beſitzer.
Runkelsamen

(anerkannte Saaten der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen)
empfiehlt zur Frühbjahrsaussaat von seinen seit 1900 an-
erkannten und mit den ersten und zweiten Preisen

ausgezeichneten Saaten: 1-49 kgOriginal s P Walzen eig. Tüchtg. v M. 30 M.
Walther's gelbo Eckendorfer 30
v alther's rote eben dorfer 25 30ab Dieskau p. Sack 1.00 I. oder SelbstKostenpreis frei

bleibend bei Be v unter Garantie derallgemeinen B e den Verkauf der von der
Landwirtschafts kammer anerkannten Saaten.

Franz Walther's Saatzuchtwirtschaft
Klein Kugel bei Halle a. S.

Pflanzen Sie Keine
Obstbäume,

Keine Zier- u. Alleebäume,
Zierstrüncher,. Weinreben,
Rosen, Blumenstaudensons tigem Garten-

ewäehse, bevor Sie nichten „Gartenfreund Nr. 31
gelesen haben, den Sie kostenfrei
erhalten von FVd. Poenteke

Oo., im. b. m

illustrierte Werk gibt in zahl-
reichen urzen Abhandlungen
auf über 150 Seiten viele wichtige
Ratschläge und Kulturanwei-

*7 die den Erfolg derPflanzung sichern.den Scprinfent
ca. 9jähr. 3 ger Ha r rBle e, 178 em voch,
braun m.

eſund, zuverläſſ., truppee u ſtadt dtſich., f. wrenſte 85
verkänft. Dazu pa end. Sir
Geſchirr, band t, Mk. 100, u.faſt neuer Fe e erre St
m. Wildledereinſ Fernerleichter e utſchwagen,
3 Jahre im Gebr., Näh.N. V. Poſtamt 6 Dresden.

Hellbrauner

6 Jahre, weil eng zu
verkaufen. (1204Rud. Mechel Oo.,

Halle a. S.
Saatgut- Verkauf.
rath oldre er Abſ.,von Lochows Petkuſer Gelb-

bafer II. Abſaat,
Strubes roter Schlauſtedter

mmerweizen I. Abſaat,aus e lagerfe tig
ochkeimfähHafer: über à e a Bit.
arübeen: 110 Ztr. à tritt me,Weis e Mk.Rittergut Pölzig S A.) b. Zeitz.

Habe 250 Zentner
Kwaſſitz. Hannagerſte

r u Qualiratreiswe e eyer.Domäne Friedeburg a. S. [1202 80

rburre en (A tenna Becker e

Griginal Rudol Be
Bei den Anbauverſu

Ausverkauft!

reifer Rutanstyp. Ge

rag diend des öfteren auf
chnittserträge

chutzmarKe „„RUBO-

auf Grund der allgemeinen wer

ges Gerſte II.
i der Gerſtenkulturſtation in den Jahren 1906--1911

Ztr. auf größerem che ſt Uite dieſe gert heeeen

Sur Se rsbeſtelung empfehtfür den h E ammdwiaſgeſalanner

kulolf Jeſge in ſpgerghe
Seine a i hell Zeuge

Höchfſte Kornerträge. Beſte Branuqualität. en u. Lagerfeſtigkeit. Näheres ſiehe unten,

e II r L. G. Hochzucht Nr. 33.,

e III D. L. G. Hochzucht Nr. 34.

Feines, feſtes, weißes Stroh. Hochfeine Kornqualität, früh

im Kornertrage an I. Stelle.
Ebenſo bei den Unbanverſuchen der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen 1910 1913

im Kornertrage an I. Stelle.
Desgleichen bei den Anbauverſuchen der Landwirtſchaftskammer win die Provinz rig 1913

im Kornertrage an I. Stelle,
in di Anbauv über die II die Sorte mit einn dige r d ragte „Bethge nächſtbeſte m em Mehrertrag

Original Rudolf Betoge Gerſte III.
r. hervorragend

Kurzes, ſteifes Stroh. ger großes Korn.
ethges Gerſte III im Kornd unübertroffen. m t e II als 2 Gerſte Iu GerſtenAus mit et worden.22

Original Rudolf Zethges Sommerweizen. Ein auf Hebung des Aſkerertrages, der Keim
kraft und des Staubbrandes gezüchteter, nicht er gernertatämtli Crutetertgt ehe 1912 d 1913 lauten hſ e z e Jahre r ber ä au zu 73 Morgen.unſch ger zur Verfügung.

1. Hriginal Rudolf Be
2. Driginal Rudolf Bet

au chten aufPreiſe und Liefernngsbedingnng gen:
s Hochzuchtgerſten pro bei Abnahme von 100 Ztr. und mehr.

es Sommerweizen 14 Mk. pro Ztr. bei Abnahme von 100 und mehr.
Die Preiſe erhöhen ſich bei m von 2—-9 Ztr. um 1 von 10--19 Ztr. um 0,75 Mk.

20--99 Ztr. um 0,50 MDer Verſand erfolgt unter Garantie der Reinheit und Keimf D. et neuen Säcken à 1 Mk.

Beſondere Frachtermäßigung für Saatgut bei fertigung.
Schackensleben, Frühjahr 1914.

Rudolf Bethge
Anerkannte Saatzuchtwirtſchaft der Landwirtſchaftskammer Halle a. S. 2806

m e

ERmpfehle zur Saat:

bau-Versuche der D.
Es kosten bei Abnahme von

60

2700

Orielnal Leutewitzer
n (Gelbhaker

Hervorragend durch seine Punnschaligrelt
und seine hohen Erträge (ver Je Sorten

50 950 kg e 29500 Mk. per 100 k
exkl. Sac

Größere Bezüge nach Vereinbarung.

Händler und Genossenschaften erhalten Rabatt. Prospekte und Muster kostenfrei.Adolph Steiger, Saatgutwirtsch., c Rittergut o

orfeinal Leutewltzer
c Runbelsamen

Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet sich
anerkannterm. 7227 sehr hohem Knollen-
ertrag durch höchstenbesondersKanrttot gehalt u. Röchete Haltbdarkeit aus.

Es Kostet 1 Kg bei Quanten

m e o I,40 Mk.von 5 bis e e n w25 und ber. 168
Postkolli brutto 5 kg porto- und

verpackungsfrei 77500

Brennkartoffeln,
tr.Wohin en Seite

Saatkartoffeln,

S iBöhme n Saſſe Wohlt
mann uſw. offeriert in ge-

J ſunder ſortenreiner Ware d.
2
4
49

2

frei jeder r.p. prompt und ſpäter
Kalomon NMottek, Posen,

Kartoffelgroßhandlung.

VVVVVVVVVVVVV9

Saatkartoffeln
rei vonRichters ne enkrone,
t tersöhms rer ein,

auf Fewa en, à2,775 Mk., gibt abRittergut Friedersdor
bei Herzberg (Elſter).

Auf Grund der allgemeinen
Bedingungen für den Verkauf der
von der Landwirtſchaftskammer
anerkannten Saaten empfehle ich:
Rimpaus roten Schlanſtedter

Sommer- Weizen 1.
tr. 11.3 k. à Ztr. 10.50 Mk. à Ztr.

in eingeſandten oder neuen Säcken
zum Selbſtkoſtenpreis.

Anerkannt von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz
Sathſen. Beſondere Frachter-
mäßigung für Saatgut bei der
Abfertigung. [1012Brandt, Gutsbeſitzer,
Prieſter, Stat. Nauendorf, Saalkr.
Altes Hessi Neusilber, Kupfer,II Zink u. Zinn kauft
Ferdinand Haassengier2 l Barfüsserstr. 9. Metallgiesserei.

Von Donnerstag ab ſteht ein großer Transport

W prima bayriſcher

Zugochſen
ſowie eine friſche Auswahl

ehe u. Kü ih ühe

S. Füerling, Halle a. v. S.,
Franckeſtraße 17.

elephon 288.

m

Saatgutbezug

r r
Soaheg SaatGetreide

Pflanz Kartoffeln
FutterRübenkerne

Verlangen Sie
h r

Saatgutwirtſchaft Mittlan,
Kreis Bunzlau in Schleſien

Aus nahmetarif für Saatgetreide.
Verſand erfolgt geg. Nachnahme, Säcke p. Stück 1.20 Mk.

Auf Grund der allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der
von der Landwirtſchaftstammer anerkannten empfehle ich:

Raeckes Vordeaur-Sommerweizen 1. Abſant,
Rudolf Vethges in Gerſte J. Mat

is bei Abna 100 kg 500 m kVw We cnabgrt 2300 2250 o Station
Leopoldshall.

Gerſte c wrekknit.
Neue Säcke 1 Mk. per SAnerkannt von der Deutſchen ehe teieageetwgt und von

der Landwirtſchaftskammer für die vinz Sachſen. Beſondere
Frachtermäſtigung für Saatgut bei der Abfertigung.

A. von Krosigk, ter S.
Zur Frühj ahrs-Saat
1. Abſ. v.grig ötrubes ötenödiguntedter Hommerweizen

100 kg Mk. 22.Abſ. v ln ettubestt roten iéciünſedterednniernehen

Man i ſ Ken weiter Sricinai Gelbhafer8 100 k 21.--, 1000 kg Wiainal 200.

en Nachnahme in Käufers Säcken oder in neuen Säcken zumes an et e ab Station Belleben. (1025
Belleben, Prov. Sachſen. R. Hoerning-

empfiehlt zur Frühjahrsſaat: 100 kg 1000 kg

tr l tT v T e v o Mk. 190.00 Mk.
2 a owo aferverm re e a r. 190.00 m.

anna-Ge Proskowewuge See J Lib. 20.00 Vir. 190. 00 k.
Ab tr., Sämtliche Saaten ſind anerkannt von der Landwirt

ſchaftskammer der Provinz Schleſien. (1203
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